
Verlag Langgaffe 21
„Tagblauhaus " .

Eckalter -Halle geöffnet von 6 Uhr morgens bi- 7 Uhr abends.
wöchentlich

Bk ; ug «-Brr,s für beide Ausgaben ; Mk. I.— monallich , Ml . 3.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgaüe 21, ebne Bringerlobn . Ml . 4.0S vierteljährlich durch alle deutjchen Pvstaustallen , ausjchlieAich
Bestellgeld — Bezugs - « eftellungen nehmen außerdem entgegen : in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marikrmg 18, lowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich : die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbatten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger

13 Ausgaben. Fernruf;
„T - gblatth - uS " Nr . 8650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , außer Sonntag »,

Auzeigen -Preis für die Zelle : 1LPfg , für örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform ; 88 Pfg . ln davon abweichender Satzausführung , fowie für alle übrigen örtlichen
Anzeigen ; 3a Pfg , für alle auswärtigen Anzeigen ; 1 Ml , für örtliche Reklamen ; 2 Ml , für auswärtige
Reklamen. Ganze , halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung , —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß,

msttags^iü̂ die Morg'ew-?lû g.̂ tüŝ3m>r n̂äckmittag^ Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin W., Potsdamer Str .121« . Fernspr. : Amt Lntzow 6202 ».6203. Jur die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen
Lagenund Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Donnerstag » 31 . Huguft 1916. Morgen-Knsgabe. Nv. 414 . . 64 . Jahrgang.

riegserklanmg der Türkei an Rumänien!
Trru an unserer Seite.

W . T -B. Konstantinopel , 30 . Aug.
(Nichtamtlich. Drahtbericht.) Wie die
„Agence Milli " meldet, hat der Ministerrat
gestern die Kriegserklärung der Türkei an
Rumänien beschlossen.

Ein bulgarischer Ministerrat ans Anlaß
der neuen Lage.

Br . Berlin , 30. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bin .)
In Sofia fand gestern abend ein Ministerrat statt , der
sich mit der durch Rumäniens Kriegs¬
erklärung  geschaffenen Lage beschäftigte. Minister¬
präsident Radoslawow  war kurz vorher von einer
Besprechung mit dem Koni  g, der auf seinem Landsitz
weilt, nach Sofia zurückgekehrt.

Der Wechsel in den höchsten
Äommandostellen.

Die Kabinettsorders des Kaisers.
W. T.-B. Berlin , 30. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) Die

allerhöchsten Kabinettsorders,  mit denen Seine
Majestät der Kaiser  den Wechsel in der Besetzung der Stelle
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres anordnete , haben
folgenden Wortlaut:

An den General der Infanterie v. Falkenhayn,
Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Großes Hauptquartier , 29. August 1916.
Mein lieber General v. Falkenhayn , indem ich Ihrem

Wunsche um Enthebung von Ihrer bisherigen Stelle nicht
entgegen sein will, nehme ich Veranlassung , Ihnen aus
vollem Herzen zu danken  für die Hingabe und
Pflichttreue , mit der Sie in nunmehr zwei Jahren Ihres
schweren und verantwortungsvollen Amtes unter ent¬
sagungsvoller Einsetzung Ihrer Kräfte und Ihrer Person
gewaltet haben. Was Sie insbesondere an tatkräf¬
tiger und vorausschauender Arbeit  in uner¬
müdlichem Schaffensdrang für die Armee und das Vater¬
land geleistet haben, soll Ihnen nicht vergesien werden. Die
volle Würdigung Ihrer jetzt im Kriege an der Spitze des
Generalstabes erworbenen Verdienste werden einer späteren
Zeit Vorbehalten sein müffen. Meiner Person sind Sie ein
treuer und selbstloser Berater  gewesen . In
Dankbarkeit hierfür begleiten Sie meine besten Wünsche
für die Zukunft , und verleihe ich Ihnen Kreuz und Stern
des Graßkomture des Königl. Hausordens von Hohen-
zollern mit Schwertern.

Sie beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem Etats¬
kapitel für Offiziere in besonderen Stellungen , bis ich über
Ihre anderweitige Verwendung eine Entscheidung getroffen
habe. gez. Wilhelm.  I . R.

An den Generalfeldmarschall von Beneckendorff
und von Hindenburg.

Ich ernenne Sie zum Ehef des Generalstabes des Feld¬
heeres und bin überzeugt , daß ich diese Stellung in
keine bessere Hand legen kann.  Ich erwarte mit
Vertrauen , datz Sie meiner Armee und dem Vaterlande
die erdenklich besten Dien  st e in dieser Stellung
leisten werden. Erneut benutze ich diesen Anlaß , um dem
siegreichen Beschützer unserer Ostfront
warmen Dank zu sagen für alles das , was er während
zweier Kriegsjahre für das Vaterland geleistet hat.

Großes Hauptquartier , 29. August 1916.
gez. Wilhelm. I . R.

An den Generalleutnant Ludendorff.
Ich ernenne Sie unter Beförderung zum

General der Infanterie  zum ersten General-
guartiermeister mit den Gebührnissen eines kommandieren¬
den Generals und spreche Ihnen bei oieser Gelegenheit
warmen Dank für die vortrefflichen Dienste  aus,
die Sie während zweier Kriegsjahre mir und der Armee
geleistet haben.

Großes Hauptquartier . 29. August 1916.
> gez. Wilhelm.  I . R.

Dis Beziehungen zwischen der Führung des
Kriegs und der Politik.

Br . Berlin , SO. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Die „Deutsche Tagesztg ." schreibt zu der Ernennung
Hindenburgs  zum Generalstabschef und dem Rücktritt
des Generals Falkenhayn:  Inwieweit General von
Falkenhayn seine militärischen Unternehmungen oder Un¬

terlassungen politischen Erwägungen und Rücksichten hat un¬
terordnen müssen, mutz dahingestellt bleiben . General von
Kalkenhayn scheidet nicht unter Umständen, die nicht nur ent¬
fernt mit dem Rücktritt seines Vorgängers , des Generals von
Moltke. vergleichbar wären , sondern als ein Chef des Gene-
ralitabes , der, mit hohen Gaben ausgerüstet,  uner¬
müdlich fleißig und von bewundernswerter Elastizität die durch
den Hlnzutritt immer neuer Fronten und immer komplizierter
werdenden Anforderungen der Lage überschaute und ihnen
gerecht  zu werden verstand. Den mehrfach in der Presse
hervcrgetretenen Gedanken, die Ernennung Hinden¬
burg  s zum Generalstabschef bedeute vor allem die abso¬
lute Durchführung der Ei uh eitlich keit.  unserer
Kriegsführung , können wir uns nicht zu eigen machen, jeden¬
falls ihn nicht als maßgebend für den Wechsel anerkennen.
Die Einheitlichkeit unserer Kriegsführung nach allen Fronten
hin und aus ihnen hat immer bestanden,  sonst wäre die
Kriegsführung für uns auf die Dauer überhaupt nicht mög¬
lich gewesen. Die Beziehungen zwischen der Führung des
Krieges und der Politik werden nunmehr von beson¬
derem Interesse  sein.

Der Bund der Tücke.
Es ist, als ob sich alle bösen Geister verschworen

bätten , um das Deutsche Reich und die Staaten seiner
treuen Verbündeten zu vernichten. Eine feige
Mordbubentat  war der Auftakt zum Kriege ; und
auf seiten unserer Gegner ist Her moralische Stil eifrig
weitergepslegt worden, der durch den von russischer
Hand angezettelten Mord in Sarajewo seine blutige
Marke erhalten hatte.

Verrat und Heimtücke , Hinterhalt und
Treulosigkeit  sind die Waffen gewesen, die seit
dem Ausbruch des Krieges von unseren großen Fein¬
den und ihren Trabanten in überreichlichstem Maße an¬
gewandt worden sind. Franzosen , Russen und Eng¬
länder haben in Völkerrechtsbrüchen und grausamer
Behandlung Gefangener und Wehrloser gewetteifert.
Die Zerstörung Ostpreußens  als „Kulturtat " der
Russen ließ die beiden anderen Hatzgenossen nicht ruhen:
Die „Baralong "-Mörder und die kalte Grausamkeit der
„King Stephen "°Besatzung bleiben . ein ewiges
Denkmal der Schande  für England ; und Frank¬
reich hat seinen Namen mit Unehre bedeckt durch die
infame Behandlung ehrenwerter Kriegsgefangener und
durch die niederträchtige Gründung einer eigenen
Schützengraben < Mörderbande,  der neu¬
lich vom Regierungsorgan , der „Nordd . Allg. Ztg .",
gebührend gekennzeichneten„Nettoyeurs ". Der wahn¬
witzige Haß  unserer Gegner/der B ! utrausch,  der
sie erfaßt hat , feiert wilde Orgien : und die Göttinnen
der Zivilisation und der .Humanität können trauernd ihr
Haupt verhüllen ob der '-Lchändlichkeiten, die in einem
Zeitalter der größten wissenschaftlichenund technischen
Errungenschaften von den Angehörigen solcher Natio¬
nen begangen werden konnten, die im Namen der
modernen Kultur zu fechten Vorgaben. Als eine
e l e n d e T ü n che hat sich die französisch-englische
Kultur erwiesen, durch den Krieg sind die schlechtesten
Triebe ,und Eigenschaften dieser Völker in abschreckender
Weise zum Ausdruck gekommen.

Von der verbrecherischen Rolle, die Serbien  in
diesem Kriege gespielt hat , sei nicht mehr gesprochen,
da dieses Land seinen Lohn dahin haben wird . Wie
kläglich war die Haltung Portugals,  das keinen,
aber auch nicht den leisesten direkten Anlaß zur Feind¬
schaft gegen Deutschland hatte ! Widerstandslos ließ
es sich von England als seinem gestrengen Herrn in das
Kriegsgetriebe mit hineinreitzen. Mit ehrlicher Ent¬
rüstung wurde der Treubruch Italiens  ausgenom¬
men, der sich gleichzeitig als eine frivole Torheit
kennzeichnete, da das Land ohne  Schwertstreich erheb¬
liche Territorien hinzugewinnen konnte. Die Ver¬
öffentlichung der diplomatischen Akten über Italiens
Verhalten war nur zu sehr geeignet, das düstere Bild
Italiens noch weiter zu verdunkeln. Die jetzige Kriegs¬
erklärung Italiens an uns iväre die erste ehrliche
Handlungsweise der italienischen Staatsmänner , wenn
nicht auch sie durch Gründe gestützt worden wäre , die
sich in jeder Beziehung als bösartig  herausgestellt
haben.

Man glaubte bisher , daß die moralische Minder¬
wertigkeit in der Erklärung eines Krieges gegenüber
Staaten , mit denen man bisher freundschaftlich verbun¬
den war und denen man unendlich viel zu danken hatte,
nach dem Beispiel Italiens von niemand mehr über-
boten werden könnte. Rumänien hat uns den Be¬

weis geliefert, daß es erfolgreich bestrebt gewesen ist,
in dieser Beziehung sein leuchtendes Beispiel Italien
noch in den Schatten zu stellen. Das Vorgehen Rumä¬
niens entbehrt  so jeder, auch der letzten Spur
von Treu und Glauben,  daß man über die Ent¬
wicklung eines Landes erstarrt sein muß , in dem doch
schließlich noch einsichtige Männer wie Carp und
Marghiloman eine gewichtige Stimme hatten und in
dem der König selbst ganz unzweifelhaft nicht zu den
eigentlichen Kriegstreibern gehört hat . Die willenlose
Nachgiebigkeit gegenüber der Agitation der Straße und
gegenüber dem Einfluß des russischen Rubels hat die
Stimmen der Vernunft und der Moral übertönt und
die rumänische Politik zu einer Handlungsweise ver¬
leitet , die fast noch den italienischen Verrat überbietet.
Man denke an die Vorgänge bei der Überreichung der
rumänischen Kriegsnote und bei der Besprechung mit
dem deutschen und dem österreichischen Gesandten —
unaufrichtiger und verlogener  hat wohl
noch kaum ein Staat je seinen Krieg begonnen.

Leuchtend hebt sich aus diesem dunklen Bilde ab das
Verhalten der verbündeten Staaten Deutschland, Öster¬
reich-Ungarn , Türkei und Bulgarien . Unsere Waffen
sind stets männlich und sauber gewesen; wir halten uns
an die Gebräuche des Völkerrechts; wir schonen Gefan¬
gene und Wehrlose; wir halten unsere Verträge , und
wir fallen nicht über unsere Nachbarn her , wenn wir
die Möglichkeit erspähen, ihnen ein Stück Land weg¬
reißen zu können. Treue um Treue — das ist
unser  Grundsatz , und wir haben ihn auch sofort nach
der Kriegserklärung Rumäniens an Österreich durch
unser Verhalten bekundet. Die gute und gerechte Sache,
für die wir kämpfen, gegen den Bund der Tücke, sie wird
auch jetzt gegenüber der Vermehrung unserer Feinde
unsere Krieger beseelen und uns zu militärischen
Leistungen anspornen, an denen die bösartigen Pläne
unserer Gegner zuschanden werden müssen.

wiederholte rumäniiche Angriffe bei
Grsova gescheitert.

Planmäßige Zurückbiegung der Front
gegen den neuen Feind.

Erfolge der Donau - Flottille.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 30. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 30. August, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordöstlich von O r s o v a schlugen

unsere Truppen wiederholte rumänische Angriffe ab.
Sonst wurden die an die Grenze vorgeschobenen Kraft¬
truppen schrittweise und planmäßig,  wie es für den
Kriegsfall seit langem vorgesehen war , zurü ckge¬
il o m m e n. Der Feind wird sich rühmen P e t r o s e n y,
Brasso und Kezdivasarhcly besetzt  zu haben.
Die nördlichsten rumänischen Kolonnen stehen im
Ghergyo-Gebirge im Kampf.

In den galizischen Waldkarpathen  haben deut¬
sche Truppen den Russen die in den letzten Wochen heiß
umstrittene Höhe K u ku l »nieder entrissen.

Im übrigen außer Vorfcldkämpfcn an der russischen
Front keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donauflottille  zerstörte bei Turnu-

M a g u r c l e an der unteren Donau rumänische
Schleppschiffe, Hasenmagazine und militärische Anlagen.
Sie erbeutete bei Z i m n i c a zwei volle Schlepper , ein
Stegschiff und zwei Motorboote.

An der unteren V o j u s a erhöhte Patrouillen¬
tätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

vie militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I .. Berlin , 30. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In
West und O st hat der Feind , wie sich erwarten ließ, seit dem
28. August, dem Tage des rumänischen Eingreifens in den
Krieg, durch rege vorbereitende Tätigkeit , insbesondere
der Artillerie»  daran glauben machen wollen, er plane
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größere Aktien en : dadurch sollte verhindert werden,
das?  Truppenverschiebnngen  nach dem »lenen
Kampfgebiet vorgenommen würden . Bon der flandrischen
Küste bis zum Sommeabschnitt traten auch keine bemerkend'
werten Ereignisse rin , dagegen hat sich das Angriffsgelünde
der Somme  etwas erweitert , nördlich beiderseits des Ancre-
baches, südlich bis zur Bahitlinie Amiens —Nrsle . Am 29.
August hat unser Sperrfeuer daS Borbrechen des Gegners
überall zu verhindern  gewußt . Am Abend scheiterten
englische Borstöße nördlich Ovillers und bei Pozieres»
französische Angriffe zwischen Guillemont und Maure-
t a s. Folgende schwere Nachtkämpfe  haben an diesen
Stellen den Franzosen keinen Gewinn  gebracht.

Rumäniens falsche Rechnung.
O Berlin , 29. Aug.

Mit Rumänien  wird sich nicht wiederholen, was
wir vor fünfviertel Jahren bei der Kriegserklärung
Italiens an Österreich-Ungarn erlebt haben, was viel¬
mehr der Verlauf der Kriegsereignisse seit jenem
23. Mai 1915 ergab. Rumänien hat mit seiner vermut¬
lich angestellten Berechnung, uns a u 3 dem Spiele
lassen zu können, keinen Erfolg gehabt. Wer Österreich-
Ungarn angreift , der greift auch uns an . Nichts konnte
selbstverständlicher sein, als daß wir Rumänien von
Stund an als Feind betrachteten und behandeln. Aber
weder die Kriegserklärung Rumäniens an das Donau¬
reich noch die italienische an uns bringt uns aus dem
Gleichgewicht. Wir Deutschen wissen, daß diese beiden
Staaten und nicht wir die K o st e n des begangenen
frevelhaften Leichtsinns tragen werden. •Wir waren
und sind vorbereitet,  und das wird sich bald ge¬
nug durch die harten tzammerschlägo erweisen, mit
denen wir auf die freche Herausforderung
die Antwort geben werden. Will man die Schuld
Italiens und Rumäniens genauer abmessen, so darf
inan freilich sagen, daß die größere Schuld  in
B u ka r e st zu suchen ist. In Rom hatte man sich lange
genug und aus Gründen der Klugheit und des Nutzens
dagegen gesträubt, alsSöldling Englands nun auch mit
uns in offenen Kriegszustand einzutceten. Die Kläg¬
lichkeit, »nit der die Kriegserklärung zu, begründen ver¬
sucht wird , beweist vollends die unwürdige Rolle, in di»
Italien hinabgesunken ist. Diesen Abstieg in die
Knechtschaft hatte Salandra denn doch nicht mitmachen
wollen, aber wie er und wie der Kreis der verständigen
Männer um Giolitti über den traurigen Zustand ihres
Staates jetzt denken, das braucht uns nicht weiter zu
kümmern. Wir haben unser Mitleid zurücktreten zu
lassen hinter die Notwendigkeit. Italien fortan nach
Gebühr zu behandeln. Rumänien hatte bis zuletzt die
freie Wahl. Nachdem es sich gegen Österreich-Ungarn
und uns entschieden hat, wird es nunmehr die Gelegen-
heit zu wahrscheinlich sehr beschleunigter Reue
erhalten . Vielleicht läßt man den König Ferdi¬
nand  am besten aus dem Spiele ; wir wollen an-
uehmen, daß er, anders als der König von Italien , nur
mit gepreßtem Herzen einen Entschluß gefaßt hat , den
am Ende doch nicht er, sondern Bratianu gefaßt und
dem König aufgezwungen hat . Auch diese, in tragische
Schicksale hineinführende Menschlichkeit muß uns jetzt
gleichgültig bleiben; es gilt , zwei neuen Feinden zu
zeigen, daß sie aus das falschePferd  gewettet haben,
und das wird ihnen gezeigt werden. Es ist vorbei
uiit den Gefühlen schonender Großmut , mit denen wir
bis dahin die zwischen bemitleidenswerter Schwäche und
Schamlosigkeit hin und her schwankenden Treibereien
in Rom und Bukarest betrachten konnten, der „lateini-
scheu Schwesternation" an der unteren Donau wird es
so übel ergehen wie Italien auch. Schon vor Wochen
konnte es Herr Bratianu von unserem Gesand¬
ten  in Bukarest hören, daß es sich für Rumänien um
die Frage des Fortbestandes  handeln würde,
wenn dort die Wahl gegen die Mittelmächte siele. Die
Warnung ist nicht beachtet worden, also muß Rumänien
zu fühlen bekommen, was es nicht bat hören wollen.
Den Italienern  aber können >vir schließlich bei¬
nahe dankbar dafiir sein, daß sie uns durch ihre .Kriegs-
erklärung größere Freiheit  des Handelns beim
späteren Friedensschluß  gewährt haben. Um sich
unser Wohlverhalten zu sichern, darum allein hatten
sic sich ja so heftig gegen die Zumutung gesträubt , uns
den Krieg zu erklären. Aus eigenem  Entschluß
hätten sie ihren verhängnisvollen Fehler auch jetzt nicht
begangen, aber sie hatten unter dein englischen Druck
keine Wahl mehr. Wir sind überzeugt , es wird ihnen
leid tun.

Unterhaltungstell.
Nus Kunst und Leben.

C. K. Die erste Hindenburg -Büste in öffentlichem Besitz.
Das Kaiser-Wilhelm-Museum in Elberfeld kann, wie uns
von dort geschrieben wird, die Ehre für sich in Anspruch neh¬
men, die erste Hindenburg -Büste in öffentlicher Kunstsamm¬
lung zu besitzen. Das von einer Anzahl kunstsinniger Bürger
gestiftete, in Bronze ausgeführte Werk hat den Berliner
Bildhauer Professor Fritz Klimsch zum Schöpfer, dem der
Feldmarschall einige Sitzungen gewährte. Die Hindenburg-
Büste gehört zu den vollendetsten Leistungen dieses Künst¬
lers . In ihrer charaktervollen Stileinheit , der Zusammen-
i'assung des bildmäßig Wesentlichen, wie in ihrer mit frischem
Wurf gelungenen Bereinigung von trotziger Manneskraft,
Entschlossenheit und zugleich besonnener Klugheit , Ritterlich¬
keit und Menschlichkeit ist sie meisterlich geraten . Klimsch hat
die kraftvolle Persönlichkeit, vor allen Dingen aber den
geistig überlegenen Schlachtendenker im Ausdruck betont. Das
Kunstwerk, das von Oberbürgermeister Funck mit einer
warmherzigen Ansprache der Öffentlichkeit übergeben wurde,
gibt kommende« Geschlechtern Kunde aus großer Zeit.

Eine deutsch-amerikanische Filmaufnahme . L. Ber-
l i n, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) In einem gro¬
ßen Hotel Unter den Linden am Pariser Platz weht eine
mächtige Flagge mit dem blauen Schlüssel Bremens und der
Deutschen Ozean -Reederei : Der Norddeutsche Lloyd hat tn

Wiesbadener Taablatt.
»Rumänien schaufelt sich selbst das Grab".

Eine offiziöse Wiener Verlautbarung.
W. T .-B. Wien» 29. Aug. (Nichtamtlich) Das „Fremden-

blatt " schreibt im Leitartikel : Die rumänische Kriegs¬
erklärung  wird in den Ententeländern freudige Erregung
Hervorrufen ; bei uns dürfte der Eindruck auch in der Be¬
völkerung schwerlich sehr groß sein. Rumänien wird uns
nicht gefährlicher werden als sein größerer lateinischer
Bruder . Wie gegen Italien , so hat auch gegen Rumä¬
nien  die Natur selbst uns Mauern  gesetzt , die uns be¬
schützen helfen, und die Kräftebermehrung unserer Feinde
kann angesichts dieses natürlichen Walles nicht erheblich ins
Gewicht fallen. Da wir wußten , wie zweifelhaft die Ge¬
sinnungen unseres östlichen Verbündeten waren , dursten wir
einen Teil unserer Wehrmacht ohnedies nicht auf den Kriegs¬
schauplätzen verwenden, sondern mußten gewärtig sein, ihn
einem neuen Feind entgegenzustellen. Ihm werden wir nun
in voll st er militärischer und wirtschaftlicher
Bereitschaft  entgegentreten . Der Einfluß des rumäni¬
schen Eingreifens kann also nicht sehr bedeutend sein. Gering
schätzen wollen wir ihn nicht, daß er aber imstande sei, gegen
uns den Ausschlag zu geben, ist höchst unwahrscheinlich. Die
rumänische Armee wird Siebenbürgen nicht er¬
obern.  Rumänien schaufelt sich in diesem Krieg selbst
das Grab.  Rumänien war mit Österreich-Ungarn seit
Jahrzehnten verbündet.  Wenn es sich jetzt darauf
beruft , daß der Dreibund zerfallen sei und es daher keine Ver¬
pflichtung mehr habe, so ist dies eine so kecke und plumpe
Sophiftik, wie es nur jemals eine gegeben hat . Das Vertrags-
Verhältnis zu Rumänien hatte mit dem Verhältnis zu Italien
gar nichts zu tun , und der Abfall Italiens entbindet Rumä¬
nien nicht von der geringsten Verpflichtung. Als Italien Ver¬
rat übte, schwieg Rumänien . Es ließ sich mit seiner Argu-
mentation Zeit bis gestern. König Karol  wollte beim
Ausbruch des Krieges die Bundespslicht erftillen , weil er es
aus Gründen der Ehre und für das Lebensinteresse seines
Landes unbedingt nötig hielr. Er vermochte seinen Stand¬
punkt nicht zur Geltung zu bringen . Bratianu  blieb neu¬
tral , und aus der Neutralität wird nun eine Kriegserklärung.
Wenn Rumänien Kriegsgründe  aus allen Ecken zusam-
menlratzen will, sinoet es kernen anderen als den, daß es
einbrechen und rauben  will und den Augenblick dazu
für günstig hält . Der rumänische Überfall gehört zum
S cha m l o s e st e n, was die Geschichte kennt, und an Sinn¬
losigkeit ist er kaum zu überbirten . Die erfahrensten und
klügsten Staatsmänner Rumäniens warnten vor dem Krieg
und wiesen darauf hin, daß Rumänien , wenn es den Russen
zum Sieg verhrlft, Rußlands Sklave  wird , daß es also
den Erfolg seines Unternehmens ebenso fürchten muß wie sein
Scheitern . Es war vergebens. Die blinde Gier  hat die
Oberhand behalten. So müssen nun die Waffen Rumänien
belehren, daß es einen schlechten , törichten , falschen
Weg  gegangen ist. Wenn es mit Wunden bedeckt wieder
aus diesem Krieg emportaucht, wird es die Ehrgeizigen und
Schwächlinge verfluchen, die an seinem Unglück Schuld tragen.

Die energielose Haltung des Königs von
Rumänien.

Ein Gespräch vor dem entscheidenden Kronrat.
Br . Haag, 30. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die „Central News" melden, daß der König von Rumä¬
nien den deutschen Gesandten  unmittelbar vor
dem Kronrat empfing. Der Gesandte drang in großer
Erregung  darauf , daß der König die Neutralität
weiterhin aufrecht erhalten wlle. Der König antwor¬
tete, daß er König von Rumänien sei und dem natio¬
nalen Willen gehorsam sein müsse. Das gleiche sagte
der König bei der Eröffnung des Kronrats und fügte
hinzu, daß er sich bei dem Beschluß der Mehr-
heit bescheiden  würde.

Ein Koalitions -Kabinett in Rumänien?
Br . Haag, 30. Aug. -Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Vintilla Bratianu,  der Bruder des Premier¬
ministers , wurde zum Krieqsminister ernannt . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß ein Kabinett von allen Par-
teien gebildet werden soll. „Exchange" meldet, daß der
Kammerpräsident Pherekydes  zum Minister des
Auswärtigen in Rumänien ernannt werden soll.
Zusammentritt der rumänischen Kammer.

Br . Haag, 30. Aug. «Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die „Times " meldet aus Bukarest, daß die Kammer
am Donnerstag zusammentreten  werde.

Eine kräftige Geiselung der rumänischen
Schamlosigkeit.

Die Stimme eines österreichischen Rumänen.
W. T.-3 . Wien, 29. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Reichs,

post" veröffentlicht anläßlich der rumänischen Kriegserklärung

diesem Prunkhaus seine Reklmneschaufenster, di« jetzt mit
großen Schiffsmodellen und Kriegskarten ausgestattet sind.
Neugierige sammeln sich an . Sie haben erraten , zu wessen
Ehren die neue Riesenflagge weht : Kapitän König  von
der „D e u t s chl a n d" ist da, umschwärmt in der weißen
Hotelvorhalle von einem Dutzend amerikanischer Zeitungs-
verichterstatter, die hier ihr Hauptquartier auffchlagen, und
denen zum Fünsuhr -Tee hier regelmäßig Botschafter
Gerard  seine neuesten Tips auszuteilen pflegt — Tips
von den Rennplätzen ebenso gern, wie politische. Zum hun¬
dertste» oder tausendsten Male muß der lebhafte Kapitän
König sein Interview hergeben, während Direktor Lohmann
lächelnd, schwe:gsam wie ein Diplomat zur Seite steht. Biel
Neues zu sagen hat der Kapitän nicht. Nur daß er sich nicht
mehr zu lange Pie „Ruhe " des unausgesetzt Gefeiertwerdens
gönnen wird. Die Reporter photographieren ihn von allen
Seiten . E:n amerikanischer Kinematograph kurbelt, während
König und Lohmann „sehr natürlich " mehrmals die erbeterre
Auf- und Abpromenade machen. Strahlend sagt der Kino-
Maneger zum unvermeidlichen Mister v. Wiegand, wie groß
das Geschäft mit diesem Film sein wird , der heißen soll:
„Zurück aus dem Hauptquartier ".

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Herzlich willkommen ",

Lustspiel von Max Real und Max Ferner,  hatte bei der
Uraufführung im Schauspielhaus in Leipzig  durch¬
schlagenden Erfolg . — Anläßlich des 100. Geburtstages von

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . lla.
einen Artikel eines österreichischenRumänen , in dem es u. a.
heißt : Die Kriegserklärung Rumäniens vermag im rumäni¬
schen Volke der Monarchie nichts anderes als Zorn und Ab¬
scheu auszulösen . NamvUose Scham erfüllt uns ob des Ber-
Haltens der Regierung des Königs Ferdinand , die sich, die
wahren Interessen des Rumänentums mißachtend, nun offen
auf die Seite unserer Feinde stellt. Sie glaubt , nun sei der
Augenblick gekommen, um dem Löwen, den sie für sterbend
hält , den letzten Eselstritt zu versetzen. Es ist Verblendung.
Auch Rumänien wird die Eisenfeste der Mittelmächte nicht
sprengen, gegen die sich der Vierverband schon mehr als zwei.
Jahre vergeblich abmüht . Aber der Wahnsinn der Tat Ru¬
mäniens besteht darin , daß auch dann, wenn das Unmögliche
gelänge, Rumänien nur Verderben davon hätte . Rußland,
dos in der Folge keinen ernsten Widersacher mehr zu besürch-
ten brauchte, könnte mit einem einzigeil Federstrich nehmen,
wofür heute Rumänien das Blut seiner Sühne opfert . Wir
Rumänen der Monarchie haben mit dieser verbrecherischen
Tat der rumänischen Regierung nichts zu schaffen, und wir
verurteilen sie im Namen jenes besseren Rumänentums der
Monarchie, das sich in unzähligen Schlachten dieses Welt¬
krieges ausgezeichnet, in den Heldentaten vieler Tausende |
seiner Söhne aus der Bukowina, Siebenbürgen und dem ]
Banat mit dem vergossenen Blute die Treue zur Monarchie ]
besiegelt hat und immer stolz war , daß ihm und niemand
anderem der kulturelle und moralische Vorrang im rumäni - |
schen Stamme gebühre. Mit unserem Denken und Handeln j
bat der Entschluß der Bratianu und Eosttnescu, der mit allen ]
Schandmalen der listigen Tücke und Feigheit behaftete Über» '
fall nichts gemein.

Eine Loyalitäts -Erklärung
der nngarländischen Rumänen.

W. T.-B. Budapest, 30. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das in Budapest erscheinende rumänische Tag - ;
Blatt „Foi Popubulai " bespricht die rumänische Kriegs - i
erklärung und sagt : Unser heißester Wunsch war es
immer, daß Rumänien an der Seite der .Zentralmächte
stände. Nachdem das nicht geschehen ist. müssen wir der
neuen Lage volles Verständnis enrgegenbringen.
Jedes Band mit den Ruinänen des König - s
reichs ist zerrissen.  Wir verharren in Treue zu i
Thron und Vaterland . Wir haben der Fahne Treue ge- j
schworen, wir kämpfen mit derselben Tapferkeit und
Loyalität für ihren Ruhm und Sieg wie bisher . Wir !
mahnen unsere Stammesgenosscn in Siebenbürgen und j
UngarnRuhe zu bewahren. Wir ungarländischen Rumä¬
nen halten dem ungarischen Vater lande
die Treue.  Wir müssen uns mit den Interessen un¬
seres ungarischen Vaterlandes i d en ti fr zieren,
damit uns nicht der Vorwurf trifft , als ob die Rumä¬
nen nicht gute Patrioten und treue Söhne des Vater¬
landes wären.

Asguith an Bratianu.
W.  T .-B. London, 30. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) \

Asguith  telegraphierte an Bratianu:  Ich beeile mich, j
Eurer Exzellenz die aufrichtigsten Glückwünscheder britischen ’
Regierung zu der Entscheidung der rumänischen Regierung,
tätig an der Sette der Alliierten in den großen Kampf für
Freiheit und Recht zu treten , zu übermitteln . Ich brauche )
Eurer Exzellenz nicht zu versichern, daß die wahre Freund-
schaft. die schon so lange zwischen den Völkern unserer beiden !
Länder besteht, durch das denkwürdige Vorgehen Ihres Königs !
und der Regierung gestärkt und befestigt wird.

Dev rechtzeitig erfolgte bulgarische
Vormarsch in Ostgriechenland.

Br . Bon der griechischen Grenze, 30. Aug. (Eig. Draht-
vericht. Zens. Bin .) Der planmäßige und umfassende Vor¬
marsch der bulgarischen Armee  in dem von den
Vierverbandstruppen geknechteten Ostgriechenland  geht
mit einem den Gegner überraschenden Gleichmäßigkeit vor
sich. Wie wenig der Feind daran dachte, das Gebiet in ab¬
sehbarer Zeit zu räumen , geht aus vielen Anzeichen hervor.
So waren in Drama  letzthin Warendepots mit recht hohen
Summen erst vor wenigen Tagen eingerichtet worden. Die
ganze Wahlagitation  wurde mit der Ruhe des sicheren
Erfolgs betrieben. In der Gegend von Serres  hatten die ;
Franzosen nicht einmal Zeit , ihre Lager abzubrechen. Die
bulgarische Artillerie hat also treffliche Ziele. Den besten
Eindruck machte in Griechenland der Umstand, daß die vor-
rückenden bulgarischen Truppen es peinlich vermeiden, die
großen Städte zu betreten . Ihrer Lebensmittelnot wird '
durch die Getreidezufubr aus Bulgarien  nach
Möglichkeit gesteuert werden. Der Verkehr wird ungehindert
bewerkstelligt, da es dem Feind nur an einer bereits vorge¬
rückten Stelle gelang, eine Brücke zu sprengen, während im
ganzen Anmarschgebiet die lange Reihe empfindlicher Kunst¬
bauten jener Strecke unversehrt erhalten blieben. Wie sehr I

Julius Sturm  hat die Fürstin Reutz - Köstritz  der neu-
gegnündeten Gesellschaft der Freunde Julius Sturms geeig¬
nete Räume ,m fürstlichen Schloß Kösttitz zur Verfügung ge¬
stellt, um ein Julius -Sturm -Zimmer einzurichten.

Bildende Kunst und Musik. Bogumil Z e p l e r hat eine
neue Musik zu „Robert und Bertram " komponiert, die ihre
Uraufführung demnächst im Hamburger  Stadttheater er¬
leben wird. Direktor Löwenfeld führt das Werk in einer Be¬
arbeitung auf , zu der der bekannte Hamburger Schriftsteller
Philipp Berges neue Couplets geschrieben hat.

Wissenschaft und Technik. Der Universität Münster
wurden zwecks Verbesserung der apparativen Einrichtung und
der Bibliothek des Chemischen- Instituts von einer Reihe
Großindustrieller Zuwendungen gemacht. Krupp in Essen
stiftete u. a . 10 000 M„ die Dynamit -A.^Ä. in Hamburg
.' 000 M. — Der als Reserveoffizier in Feindesland gefallene
Sohn des verstorbenen Hanauer  Bijoutericfabrikanten
Lieber,  der zuletzt an der Universität Marburg studierende
Kandidat der Theologie Hugo Lieber,  hat ein Drittel seines
hinterlassenen , auf 100 000 M. geschätzten Vermögens dem
geologijchen Institut der Universität Marburg  vermacht
für Avecke der Unterstützung Theologie Studierender ber Uni¬
versität Marburg , zu wissenschaftlichen Reisen und für die
Vermehrung der Bibliothek. — Nach den nunmehr erfolgten
Zusamnienftellungen  stehen von allen Univer¬
sitäten de? Deutschen Reiches  vund 45 000 deutsch«
Hochschüler derzeit im Felde.
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t>ie enffchloffesen Gegerrmatzregeln der bulgarischen Heeres¬
leitung gegen die Ausdehnungsgelüste der Vier¬
verbandstruppen  nach Osten ins Schwarze trafen und
rschtzeitlg kamen, beweist der allseits beschleunigte Rückzug
des Feindes ; der schon großspurig in K a v a l l a und Um¬
gebung verbreitet hatte , er werde überhaupt alles besetzen,
die Russen würden in Kavalla landen usw. Man kann heute
schon sagen, daß die bulgarische Armee in vier Tagen die
Mühselige und überaus kostspielige Arbeit von über einem hal¬
ben Jahre auf feindlicher Seite zu schänden gemacht habe.
Es verlautet , daß die Gesandten der Mittelmächte in Athen
gleichzeitig mit dem Beginn des Vormarsches erneut der
griechischen Regierung weitgehende Versicherun¬
gen  betreffs restloser Wiederauslieferung der im Verlauf
der Operationen zu besetzenden Gebiete abgegeben haben.
Drese Versicherungen haben an leitender Stelle den b e st e n
Eindruck  gemacht . Denn wenn man auch in Athen nicht
mehr offen darüber sprechen darf , daß man eine endliche Be¬
freiung Salonikis sehnsüchtig erhofft, so fühlt man doch den
Augenblick, wenn nicht in unmittelbarer Nähe, so doch be¬
deutend nähergerückt. Sarrails mit größtem Aufwand aus¬
posaunte Offensive wandte sich allgemach in erne recht un¬
freiwillige Verteidigung,  die sein niemals hoch¬
gestandenes Ansehen nicht gerade heben wird.

Der Krieg gegen Italien.
Grehs Glückwunsch an Italien.

W. T.-B. London, 30. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .>
Reuter meldet : Lord Greh sandte an Sonnino folgendes
Telegramm : Ich bitte Eure Exzellenz, meine aufrichtigsten
Glückwünsche zu dem Schritt , den soeben die italienische
Regierung unternommen hat, entgegen nehmen zu wollen;
dieser wird der Welt ein neuer Beweis für die feste Ent¬
schlossenheit Italiens sein, in vollster Einigkeit mit den
Alliierten den endgültigen Sieg der Freiheit und der Zivili¬
sation herbeizuführen.

Die Lage Im Westen.
Die amtlichen französischen Berichte.

Bericht vom 29. August, nachmittags.
Auf dem rechten Maasufer  brachte eine gegen

Ende/ des Tages südöstlich des Werkes Thiaumont  leb¬
haft ausgeführte französische Unternehmung uns einer:
nennenswerten Geländegewinn . Die Franzosen machten eine
Anzahl Gefangene . Die Deutschen  unternahmen gegen
9 Uhr abends zwei Angriffe  gegen dos Dorf Fleuch
und die französischen Stellungen an der Straße nach Vaux.
Sie erzielten keine Ergebnisse und erlitten hohe Verluste.
An der übrigen Front zeitweiliges Artilleriefeuer.

Bericht vom 29. August, abends.
Kein wichtiges Ereignis während des Tages . Das

schlechte Wetter  behinderte die Operationen auf dem
größten Teile der Front.

Die amtlichen englischen Berichte.
Erster Bericht vom 29. August.

Das Wetter ist noch ziemlich ungünstig . Die Operationen
der letzten 24 Stunden blieben auf kleinere Unternehmungen
und örtliche Bombenangriffe beschränkt. Zwischen dem
Delville - Wald und dem Foureaux - Walde
nahmen wir eine feindliche Verschanzung; dabei wurden
einige Gefangene gemacht. Unsere Artillerie führte Be¬
schießungen ausgewählter Teile der feindlichen Linie zwischen
Neuve-Chapelle und dem Grenierwalde südlich Armentieres
,us . ,

Zweiter Bericht vom 29. August.
Erhebliche Tätigkeit der feindlichen Ar¬

tillerie  an verschiedenen Teilen der Front . Die englische
Armee hat seit dem 1. Juli im ganzen 266 deutsche Offiziere
und 15 203 Mann gefangen genommen, 86 Geschütze, 106 Ma¬
schinengewehresowie anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Die neue französische Anleihe.
W . T.-B - London, 30. Aug . (Nichtamtlich .) Die

„Times " meldet , daß die neue französische Anleihe etwa
in 14 Tagen ausgegeben  werden wird , und
daß ein Teil davon in London aufgelegt wird.

Glückwunsch-Telegramme Poincares.
Haag, 29. Aug. (Jens . Bln .) Präsident Po in car§

hat den Königen von Rumänien und Italien Glückwunschtele¬
gramme übersandt . _

Der Krieg gegen England.
Gärende Unruhe unter den englischen

Eisenbahnarbeitern.
W . T.-B . London, 30. Aug . (Nichtamtlich . Draht-

bericht.) Eine Demonstration im Hyde - Park
wurde von Eisenbahnern  in Szene gesetzt, um
für Forderung auf eine nochmalige Lohnerhöhung
Stimmung zu machen. Die Redner forderten energi¬
sches Eingreifen der Regierung gegen die Preis¬
treibereien in Lebensmitteln.  Ein Redner
drohte mit dem Aus st and der Eisenbahner
und sagte : Ich weiß , daß es ein großes Unglück wäre,
wenn alle Eisenbahnen ihren Betrieb einstellen müßten.
Wir haben uns bemüht , es zu verhindern , was können
wir mehr tun ? Wenn die Behörden nicht einsehen,
nicht auf uns hören und nicht mit uns verhandeln wol¬
len . sind wir genötigt , van der Macht, die wir besitzen,
Gebrauch zu machen. Wir haben alle Mittel versucht,
aber erfolglos . _

Der Krieg gegen Rußland.
Rußlands neuerwachte Hoffnung auf den

Weg nach Konstantinopel.
Sr . Rotterdam , 30. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

„Daily Telegraph " läßt sich aus Petersburg drahten : Der
russische Oberst Schumsky erklärt , daß ein Einmarsch der
Rumänien nach Bulgarien  nunmehr unvermeidlich
sei, nachdem Rumänien selbst einen Einfall der Österreicher
rächt mehr zu befürchten brauche. Die Rumänen werden jetzt
den Russen den Weg nach Konstantinopel er -
ö f f n e n.

_Wiesbadener Tagblatt.
Starke russische Kräfte im Anmarsch gegen

Bulgarien.
Haas , 26. Aug. (Zeus. Bln .) Die „Central News" melden

aus Rom : Telegramme aus Athen besagen, daß gestern nach¬
mittag ein starkes russisches Heer bei Reut die r u m ä n i s chc
Grenze überschritten haben soll. Es marschiert in der Richtung
auf die bulgarische  Grenze.

Haag, 29. Aug. „Het Vaterland " meldet ans Paris : Nach
Privartelegrammen aus Bukarest ist bereits eine Division
russischer Truppen Mit Artillerie in Bukarest angekommen.

Beschlagnahme der Automobile in Petersburg.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 30. Aug. (Eig Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Rjetsch" druckt eine Verordnung des Petersburger Stadt¬
hauptmanns ab, wonach alle Automobile  in Petersburg
und den Vororten im Lause der nächsten Tage beschlag¬
nahmt  werden sollen und ihre Entfernung darum verboten
wird. Übertretung des Verbots wird mit Gefängnisstrafe
bedroht.

Das Wasser der Newa verseucht.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 30. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Eine chemische Untecsuchungskommission stellte fest, daß das
Wasser der Newa verseucht  ist . Der ungünstige Ge¬
sundheitszustand in Petersbrrrg ist auf Wasserinfektionen zn-
rückzuführen. Petersburg wird als dringend epidemiegefähr¬
lich bezeichnet. Die Kommission fordert darum Reinigung des
Flutzwassers durch Filtratoren und Erneuerung des Kloaken¬
systems.

Die neutralen.
Schweden aus der Wacht.

W . T.-B . Berlin , 30. Aug . Die „B . Z. am Mittag"
meldet aus Stockholm : Ter oberjte schwedische Flotten¬
befehlshaber hat neue verschärfte Bestimmungen für die
Wachtätigkeit der schwedischen Kriegs¬
flotte  in den ostschwedischen Gewässern zwischen
Lulea und Kalmar ausgearbeitet , die schon am 1. Sep¬
tember in Kraft treten.

Verunglückung eines amerikanischen
Linienschiffs.

W . T.-B . St . Domingo , 30. Aug . (Nichtamtlich.
Drahtbericht . Havas .) Das amerikanische Linienschiff
„Memphi " ist durch einen Sturm gegen die
Küste geworfen  worden : es werden die größten
Anstrengungen gemacht, um die 1060 Mann starke Be¬
satzung zu retten.

Zur fünften Uriegranleihe.
W. T.-B. Berlin , 30. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt:
Ja die letzten Vorbereitungen zur Auflegung der fünften

deutschen Kriegsanleihe kommt die Kunde hinein , daß es der
Entente gelungen ist, zw ei weitere Länder  gegen das
Deutsche Reich und seine Verbündeten mobil zu machen.
Vergeblich  haben die englischen und französischen Draht¬
zieher versucht, den festen Willen des deutschen Volkes zur Be¬
zwingung seiner Feinde zu erschüttern . Weder militärisch
noch wirtschaftlich ist es ihnen gelungen , Kleinmut und Zag¬
haftigkeit in die Reihen der Heimatkämpfer hineinzutragen.
Jetzt hielten sie den rechten Augenblick für gekommen, Ver¬
wirrung sowohl bei der Regierung als auch im Volke hervor¬
zurufen . Doch wird eö ihnen nicht gelingen ! Im festen
Glauben an die Kraft und die Opferfreudig¬
keit  der ganzen Nation hat sich die Regierung von ihrem
bereits vor Monaten bekanntgegebenen Plane , im Sep¬
tember eine neue Kriegsanleihe  aufzulegen,
nicht abbringen lassen. Vor einigen Tagen gingen auch durch
die ganze deuffche Presse verständnisvolle Äußerungen über
die mancherorts bekanntgewordenen Gerüchte, die geeignet
waren , die Stimmung für die bevorstehende Kriegsanleihe
herabzusetzen. Mit viel Berechtigung ist der Verdacht ausge¬
sprochen worden, daß wir eö bei solchen Ausstreuungen mit
Machenschaften feindlicher Agenten  zu tun
haben, denen daran gelegen ist, die ruhige Besonnenheit , mit
welcher das deutsche Volk den Krieg bisher finanzierte , zu zer¬
stören. Cs wurde behauptet , die Beteiligung an der künftigen
Kriegsanleihe sei geeignet, eine Verlängerung des Krieges zu
bewirken. Als Landesverräter  bezeichnete bereits ein
Blatt denjenigen, der solche Einflüsterungen ansspreche, glaubt
oder befolgt. Auf die Verbreitung solcher Nachrichten warten
ja nur die Feinde, um unS dann , wenn wir schwach würden,
einen Frieden zu diktieren, wie sie ihn wünschen. Wir habe .»
in den letzten Monaten genug Gelegenheit gehabt, aus den
Äußerungen der feindlichen Presse und feindlichen Staats¬
männern zu hören, welches wohl die Folgen sein würden,
wenn die Feinde ihr Ziel erreichten. Nicht auszu¬
denken wäre das Elend,  welches die feindlichen Hor¬
den mit ihren Hilfsvölkern auS allen Zonen der Erde über
die Heimatfluren bringen würden . Wir kennen die Bilder
furchtbarer Zerstörung,  die der Krieg über die
Landstriche gebracht hat, in denen der Kampf jetzt mehr als
zwei Jahre tobt. Handel und Wandel würden vernichtet und
Millionen von Menschen in tieffte Not und Gefahr von Leben
und Seele gestürzt werden. Bei diesen Aussichten könnte das
Reich keinen Frieden schließen, auch wenn die Zeichnungen
auf tue Kriegsanleihe zurückgehenwürden . Die einzigen Fol¬
gen würden nur fern, daß wir die soliden Wege der
Finanzierung durch langfristige Anleihen,
die den Neid aller unserer Feinde  evwecken, ver¬
lassen und damit erner ungewissen Zukunft entgegengehen
müßten . Wir haben bis jetzt an allen Fronten in zahllosen
Schlachten den Gegner in Ost und West zurückgedrängt, und
wir müssen känrpfen. bis sie einsehen, daß alle ihre Be-
mühurrgen, uns mederzuringen , erfolglos sind. Würde der
Anlerhc kein Erfolg zu teil , so würden die Gegner das nur als
ein Zeichen beginnender finanzieller Erschöpfung ansehen,
und würden neuen Mut und Hoffnung fassen, trotz ausge-
btrebener Waffenerfolge doch noch' zu dem von ihnen ge¬
wünschten Ziel zu kommen, wenn sie nur den Krieg noch recht
in di« Länge ziehen. Erne Verlängerung und nicht
eine Verkürzung des Krieges  erzielt derjenige, der
bei der Arckeche nicht sein Äußerstes zur Er¬
reichung eines großen Erfolges beiträgt.

Als werteres Mittel zur Zurückhaltung von Kriegs- !
«riechen hat man Zweifel  zu erregen versucht, ob das L

_Morgen -Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
j Reich imstande sein würde, den für die Verzinsung und Zu-

iückzahlung der Anleihen übernommenen Verpflichtun¬
gen nachzuiommen.  Das Reich ist bis 1924 vertrag¬
lich gebunden, 5 Prozent für ferne Kriegsan¬
leihen  zu zahlen. Erst 1924 könnte eine Herabsetzung des
Zinsfußes und dann auch nur in einer Weise erfolgen, daß
das Reich den Besitzern, die in eine derartige Herabsetzung
des Zinsfußes nicht einwilligen wollten, die Anleihe zum
Nennwert in bar zurückzahlen müßte . Eine vorherige
Herabsetzung  iväre eine Vertragsverletzung
und ein Fehler , dessen kein Einsichtiger die deuffche Reichs-
leituny fähig halten wird. Man muß sich darüber klar wer¬
den, daß ein unerschütterlicher Staatskredit,
d. h. uiierschüttertes Vertrauen zu dem Willen und der Mög¬
lichkeit des Deutschen Reichs, seinen vertraglichen Verpflich¬
tungen nachzukommen, eine der ersten Voraussetzungen für
die Lösung der Ausgaben ist, denen unser Volk nach dem
Krieg entgegcngeht. Das Reich ist durch die Mittel , die
seine Gesetzgebung ihm an die Hand gibt , unter allen Um¬
ständen in der Lage, seine Verpflichtungen gegen die Anleihe¬
gläubiger in vollem Umfang zu erfüllen.  Wie
die furchtbaren Vlutsopfer in allen Schichten und Kreisen
der Bevölkerung getragen werden, so wird auch die Finanz-
lost des Krieges von allen nach ihrer Fähigkeit
getragen werden. Diejenigen Kreise, denen der Krieg Ge¬
legenheit zu reichlichem Verdienst gebracht hat , werden bereits
durch die Kriegsgewinnstener mit einem sehr erheblichen Bei¬
trage zu den Kriegskosten besonders herangezogen werden.
Niemals  wird das Reich eine Herabsetzung der KriegS-
unleihezinsen oder eine besondere Besteuerung der Kriegs¬
anleihen, denen, die in schwerer Zeit ihre Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt haben, eine Sonderlast auferlegen und sie
benachteiligen gegenüber denen, die die Laschen verschlossen
gehalten und das Geld in allen möglichen Werten angelegt
haben. Schon jetzt sind den Kriegsanleihezeichnern B e -
günstigungen eingeräumt,  in denen die Kriegsge¬
winnsteuer durch die Rückgabe von 5prozent . Kriegsanleihe,
einschließl. Schnldbuchforderungen und 5proz. Saratz-
anweisungen zum Nennwerte , also erheblich  über dem
Ausgabekurs  und 4PArozentige Schatzanweisungen zu
96,50, also gleichfalls über dem Ausgabekurs,  gezahlt
werden kann. Freiwillig soll jeder dem Reich bringen , was
er irgend entbehren kann, um mitzukämpfen an dem
schwersten Kampfe , den Deutschland je ge¬
kämpft  hat . Wir denken nicht an Zwang und die Verbreiter
der törichten Gerüchte über eine gewaltsame Inanspruch¬
nahme der Einlagen bei den Sparkassen gehören zu jenen,
von denen einmal im Reichstag gesagt worden ist, daß man
sie gar nicht derb genug am Kopse packen könne, wo immer
man sie finde. Trotzdem Millionen draußen in den Schützen¬
gräben liegen, gelingt es unter Anspannung aller Kräfte,
die Wirtschaft hier :m Innern aufrecht zu erhalten . Trotz
der bedauerlichen Opfer , die der Krieg täglich fordert , werden
Millionen zurückkehren und werden in starker
Schaffenskraft  den weiteren Ausbau unserer Wirt¬
schaft fördern. Auf seine Anleihen hat das Deuffche Reich
Worte und Kredit verpfändet.  Das deutsche Volk
selbst mit seiner ganzen Tüchtigkeit und deutschen Arbeits¬
kraft und der deutsche Boden mit seinem ganzen Reichtum
sind für unsere Anleihen gut. Groß werden die Schwierig¬
keiten sein, die nach dem Krieg ans finanziellem Gebiet zu
überwinden sind, aber D e u t s chI a'n d muh und wird
ihrer Herr werden.  Ein Irrtum wäre es, zu glauben,
daß irgend jemand sich der Pflicht zur Teilnahme an diesen
Lasten entziehen könne, indem er sich von den Anleihen zu-
rückhäli. Nicht Nachteile , sondern Vorteile  er¬
wirbt , wer auf die Kriegsanleihen zeichnet, nicht nur durch
sichere und gute Verzinsung, sondern auch dadurch, daß jede
Mark, um die die Zeichnungssumme wächst, ein Mittel ist, uns
dem Frieden näher zu bringen , der Deutschlands Macht und
Größe in altem , ja erhöhtem Glanze  wird erstehen
lassen. _ _ •

Deutsches Reich.
Ein neuer Ritter des Ordens Pour le mörite.

Wie die „Kreuzzeitung "mitteilt , ist dem Obersten Wilhelm
Heye,  Chef des GeneralstabeS des Generalobersten von
Woyrsch,  der Orden Pour le mcrite verliehen worden.
Oberst Heye stammt aus Fulda.

Eine volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamts.

Vom KriegSernährungSamt wird geschrieben:
Der Bnndesrat hat unter dem 24. August eine Verord¬

nung über den Übergang der Geschäfte der Reichs-
prüfungsstelle für Lebensmittelpreise  auf
das Kriegsernährungsamt erlassen. Nach dem Inhalt der Ver¬
ordnung , die am 1. September dieses Jahres in Kraft tritt,
tvird die für das Reichsgebiet errichtete Preisprüfungsstelle
aufgehoben; ihre Aufgaben und Befugnisse gehen auf das
Kriegsernährungsamt über.

Die Verordnung bezweckt eine Vereinfachung  der
Organisation . Die Reichsprüfungsstelle hat einen großen
Teil ihrer Aufgaben bereits abgegeben. Lag ihr doch in erster
Linie ob: den Reichskanzler in allen die Versorgung der Be¬
völkerung mit Gegenständen des notwendigen Lebcnsbe-
darss betreffenden Fragen zu beraten , eine Aufgabe, die nach
Errichtung des Kriegsernährungsamtes hinfällig geworden
war. In der Überwachung der Lebensmittelpreise kreuzte sich
zum Teil die Tätigkeit der Reichsprüfnngsstelle mit den
Sachreferaten des Amtes.

Es ist nun beabsichtigt, die Reichsprüfungsstellc in eine
„Volkswirtschaftliche Abteilung  des Kriegser-
nährungsamtes " umzuwandeln und anszubauen . Die bis¬
herige Tätigkeit der Prüfungsstelle würde in einer Unterab¬
teilung „Preisvrüfung " weiter fortgeführt werden, der Ver¬
kehr mit den örtlichen wie LandeSpreisprüfungsstellen gehen
zum grüßten Teil in die neue Abteilung des Ernährungs¬
amtes über, die Amtsräume bleiben bis auf weiteres
Wilhelmstraße 70b.

Eine bayerische Richtigstellung. W . T.-B. München,
30. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberichi.' Die Militärattaches der
neutralen Staaten sollen, wie ein Kölner Blatt meldet, bei ihrem
letzten Besuch in München neben anderen industriellen Betrieben
auch die Artillerie werk statten  besichtigt haben, was zu
verschiedenen Kommentaren  in der Presse Anlaß gab. Wie
wir von zuständiger Seite erfahren, sind diese Angaben unzu¬
treffend.  Die Militärattaches haben in Bayern weder  die
Artilleriewerfftätten noch sonst einen militär-technischen Betrieb
besichtigt.
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Milch.
Je mehr wir uns Sem Herbst und dem Winter nähern,

ie dringender wird eine durchgreifende Regelung der
Milchversorgung.  Denn je knapper die Milch wird,
desto begehrter wird sie naturgemäß und desto häufiger wer¬
den die Klagen über mangelhafte Versorgung sein . Wir
wissen, daß der Magistrat bereits von vielen Seiten Be¬
schwerden erhalten hat , und wir dürfen ruhig annehmen , daß
diese Beschwerden zum Teil nicht weniger berechtigt sind als
die zahlreichen uns mündlich und schriftlich vorgeführten
Klagen . Wir wissen aber auch, daß eine allgemein befriedi¬
gende Regelung der Milchversorgung eine ungewöhnlich
schwierige Sache ist, die den Magistrat und — wie wir be¬
stimmt wissen — auch die König !. Regierung in Wiesbaden
ichon längere Zeit beschäftigt . Es ist falsch, den Behörden aus
dem ledigen Zustand einen Vorwurf zu machen (wie das zu¬
weilen geschieht ) und zu verlangen , daß im Handumdrehen
ein besserer Zustand an den des wenig befriedigenden gesetzt
wird . Was geschehen kann , wird geschehen, aber auch hier
muß das Publikum Geduld haben . Daß die Milchlieferanten
bei gutem Willen manche heute bestehenden Übelstände ab-
stcllen könnten , unterliegt keinem Zweifel ; sie könnten sehr
wohl eine gleichmäßigere  Versorgung durchführen,
wenn sie ernstlich wollten . Die Tatsache , daß viele Familien,
die mit wenig Milch sehr gut auskommen könnten , heute
mehr Milch erhalten als im Frieden , während gleichzeitig viele
Leute , für die die Milch ein unentbehrliches Lebensmittel ist,
nur mit Mühe und Not etwas Milch bekommen können , bildet
den Hauptgegenstand der Klagen eines nicht kleinen Teiles
der Einwohnerschaft . Es wird bestimmt behauptet , daß
manche Leute noch so viel Milch bekommen , daß sie sich selbst
regelmäßig mit Butter versorgen können ; das stimmt genau
zu einer uns von anderer Seite zugehenden Mitteilung , daß
in den letzten Monaten auffallend viel Buttermaschinen ge¬
kauft worden seien . Jeder ist sich selbst der Nächste , aber in
einer so unendlich schweren Zeit wie dieser , darf keiner mehr
verlangen , als sich mit dem Wohl der Gesamtheit verträgt.
Mit Moralpredigten wird nicht viel ausgerichtet ; das ist eine
Wahrheit , die man in diesem Krieg leider recht häufig fest¬
stellen konnte . Deshalb ist es nötig , daß an Stelle des unge¬
regelten Verkehrs mit Milch der gesetzlich geregelte
Verkehr  gesetzt wird , der jedem nach Maßgabe seines
wirklichen Bedürfnisses und der vorhandenen Miichmenge das
gibt , waS er beanspruchen kann.

Nicht nur von Inhabern von Vorzugskarten , die oft nicht
viel mebr wert sind als das Stück Papier , auf das sie ge¬
druckt sind, sondern auch andere Leute klagen über den gegen¬
wärtigen Zustand . Wir lasten einen Beschwerdeführer für
viele sprechen:

Die Verteilung der Milch harrt in Wiesbaden noch der
durchgreifenden Regelung . Gegenwärtig greift die Stadt¬
verwaltung nur ein , wenn es sich bei der Zuteilung von
Milch um Kinder und Kranke handelt . So kommt es , daß
alle übrigen Personen auf das Wohlwollen der
Milch Händler  angewiesen sind . Das führt aber zu un¬
haltbaren Zuständen . Viele Einwohner erhalten fast regel¬
mäßig ein bestimmtes Maß Milch , während andere wochen¬
lang überhaupt keine erhalten . Die Verweisung auf kon¬
densierte Milch ist bei der allgemeinen Preissteigerung
kein genügender Ersatz . Obgleich der Stadtverwaltung durch
die Lebensmittelversorgung eine schwere, verantwortungs¬
reiche Arbeitslast obliegt , würde eine durchgreifende , ge¬
rechte Milchverteilung , vielleicht durch Einführung von
Milchkarten , große Härten beseitigen.

Wenn der Magistrat die nötige Unterstützung der König !.
Regierung findet — was nicht zu bezweifeln ist —, wird es
ihm wohl gelingen , auch eine möglichst gerechte Milchversor¬
gung einzuführen . Die Einwohnerschaft darf aber nicht ver¬
gessen, daß die Regelung der Milchversorgung noch evheblich
scbwieriger ist als die der Versorgung mit Fleisch.

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant Erich Stein
vom Jägerbataillon Nr . 11, Sohn des Geheimen Sanitätsrats
Dr . Stein in Wiesbaden , wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet der Vizefeldwebel und Musikleiter des
Lanidivehr -Jnfanterie -Regiments 80 P . Schubert  aus
Wiesbaden ; der Vizefeldwebel und Offiziersaspirant
im Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 80 Eduard Herz,
Sohn der Frau Auguste Herz Witwe in Wiesbaden;
der Ersatz -Reservist Max Piepers  aus Wiesbaden und der
Ernjährig -Gefreite im Infanterie -Regiment 81 Adolf
Schmidt,  Sohn des verstorbenen Lehrers Wilhelm
Schmidt in Wiesbaden . — Dem Kinderarzt Dr . Georg Koch
m Wiesbaden , der zurzeit in einem Kriegslazarett in Ser¬
bien tätig und bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes ist,
wurde das Hessische Sanitätskreuz verliehen.

— Der Konkurs der Rohstofsgenoffenschaft für das Eisen¬
gewerbe . Herr Schlossermeifter Wilhelm M e n g e s teilt
uns zu der Notiz über den Konkurs der Rahstoffgenossenschaft
für das Eisengewerbe in der Morgen -Ausgabe vom 28. August
mit , daß aus dem Schlußsatz nicht gefolgert werden dürfe , daß
die Gläubiger der Genossenschaft 186 000 M . verloren hätten.
Der Ausfall von 136 000 M . sei bis zu 93 Prozent durch die
Haftpflicht  der Genossen gedeckt, so daß die Schuldner
nur etwa 7 Prozent ihrer Forderungen einbüßen und der Ge¬
samtausfall nicht mehr als ungefähr 1000 M . betrage . Das
sich auf 6000 M . belaufende Honorar des Konkursverwalters
sei dabei bereits in Anschlag gebracht.

— Wer hat Kürbisse für das Rote Kreuz ? Die Abtei¬
lung 6 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz (Mainzer
Straße 19, Telephon Nr . 6203 ), deren Aufgabe die Herstellung
von Konserven für Feld - und hiesige Lazarette ist, wäre sehr
dankbar für Zuwendung von Kürbissen  jeder Art . Die
Früchte können abgeholt werden.

— Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin gibt bekannt:
Die in Deutschland sich aufhaltenden jungen bulgarischen
Staatsangehörigen , die dem 41 . N a b o r angehören , werden
oufgefordert , sich unverzüglich nach Bulgarien zu begeben und,
bis zum 3. September dort einzutreffen.

Wiesbadener Tagblair,_
— Der Poitverkehr zwischen Deutschland und Rumänien

ist gänzlich eingestellt  und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher
keinerlei Postsendungen nach Rumänien mehr angenommen,
bereits vorliegende oder durch die Briefkasten zur Einliefe¬
rung gelangende Sendungen werden dem Absender zurückge¬
geben . Der private Telegraphenverkehr  nach Rumä¬
nien ist ebenfalls eingestellt.

— Verkauf von Sauerkraut . Der Kriegsgesell¬
schaft für Sauerkraut , m . b. H., in Berlin  zu¬
gehende Anfragen und Mitteilungen lassen erkennen , daß die
Bekanntmachung  vom 12. August 1916, betreffend Ver¬
kauf von Sauerkraut , veröffentlicht im „Reichsanzeiger " am
14. August er ., im Reichs -Gemüse - und Obstmarckt am
15. August d. I ., teilweise mißverstanden  ist . Die
Kriegsgesellschast hat lediglich den Einzelverkauf
von Sauerkraut bis zum 31. d. M . freigegeben,  nicht
aber die Beschaffung von Weißkohl zur Herstellung von
Sauerkraut . Der Erwerb von Weißkohl zur Her¬
st ellung von Sauerkraut  bedarf nach 8 3 der Ver¬
ordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers über die Ver¬
arbeitung von Gemüse vom 5. August d. I . der Geneh¬
migung  der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut , Berlin.
Ebenso bedürfen die bereits abgeschlossenen Verträge auf
Lieferung van Weißkohl zur Herstellung von Sauerkraut der
Genehmigung zur Erfüllung . Es ist also vorher von der
Kriegsgefellschaft für Sauerkraut in Berlin die Genehmigung
einzuholen , und zwar sowohl für den Einkauf von Weißkohl,
wie auch lür die Erfüllung bereits abgeschlossener Kaufver¬
träge . Angesichts der vorzüglichen Weißkohlernte dieses Jah¬
res ist nicht zu befürchten , daß der Industrie nicht genügende
Mengen Weißkohl zuerteilt werden könnten . Die Maßnah¬
men der Kriegsgesellschaft zielen auch dahin , der Industrie
den Weißkohl zu der Ernte entsprechenden mäßigen Preisen
zu sichern trotz der gegenwärtig unbegründet hohen Markt¬
preise auf dem Frischgemüsemarkt . Um aber eine klare
Übersicht über den tatsächlichen Bedarf der Industrie zu
haben , ist es wünschenswert und erforderlich , daß alle
Fabriken und Krautschneidereien ihren Bedarf und bereits
abgeschlossene Käufe und Lieferungsverträge der Kriegsge¬
fellschaft für Sauerkraut , Berlin W . 57, Potsdamer Str . 75,
umgehend anmelden.

— Am städtischen Markistirnd wurden gestern, so teilt
man uns mrt , Tafeläpfel das Pfund für 40 Pf . verkauft . Es
wird behauptet , daß diese Äpfel unreif  gewesen seien;
das habe sich u . a . an dem sauren , den Mund zusammen¬
ziehenden Geschmack und an den völlig weißen Kernen gezeigt.
Unreife Äpfel und anderes unreife Obst sind zwar auch in
Friedenszeiten mit Vorliebe für Eiukochzwccke gekauft worden
Tafeläpfel sollten aber , wie jedes zum Genuß im rohen Zu¬
stand bestimmte Obst , ausgeveift sein , wenn sie zum Verkauf
gelangen . Wir haben der Leitung des städtischen Marktstandes
van der Klage Kenntnis gegeben , sie ist der Meinung , daß
die Äpfel , die von einem angesehenen Spezialgeschäft bezogen
wurden , einen Reifegrad hatten , der ihren Verkauf unbedenk¬
lich machte.

— Ankauf von Eicheln und Kastanien . Die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte in Berlin weist auf ihr
alleiniges Ankaufsrecht  für Eicheln und Kastanien
bin und macht auf die Strafbarkeit  des gesetzwidrigen
Freihandels , der sich sogar auf unreife Früchte erstreckt, nach¬
drücklich aufmerksam . Die Sammelstellen der Bezugsvereini¬
gung werden demnächst öffentlich bekanntgegeben . Da die
Eicheln ein gutes Viehfutter und dre Kastanien neben dem
Futterwert ein gutes Speiseöl liefern , wird dringend gebeten,
zur Zeit der Reife eine allgemeine Sammeltätig¬
keit  im ganzen Reich zu entfalten und frühzeitig Sammel¬
stellen eiuzuführen.
vorberichte über Runst. vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wie bereits witgeteilt wurde, geht
am Freitag als erste Vorstellung nach den Ferien „Tannhäuser " in
neuer Einrichtung unter 2er musikalischen Leitung des Profeffors
Mannstaedt und unter der Spielleitung des Ober -Regisseurs Mebus
in Szene, Die neuen Dekorationen sind teils in den Werkstätten
des Königlichen Theaters , teils bei der Firma Kautskp u. Rottonara,
Berlin -Wien, hergestellt worden, während die Trachten nach Ent¬
würfen des Garderobe -Ober -Jnfpektor Geher in den Schneidereien
des Königlichen Theaters angefertigt wurden . Den choreogra¬
phischen Teil des Venusberg - Bildes hat die Ballettmeisterin
Kochanowska cinstndiert. — Eingetretener Hindernisse halber ge¬
langt am Dienstag nicht „Figaros Hochzeit", sondern Adams komische
Oper „Der Postillon von Loniumeau " in der bekannten Besetzung
zur Aufführung . Die für Dienstag , den 6. September , gelösten
Eintrittskarten behalten auch für „Postillon von Lonjumeau " ihre
Gültigkeit.

* Residenz-Theater . Am Freitag eröffnet, wie bereits mitgeteilt,
das Residenz-Theater die neue Spielzeit , die 31. unter Leitung von
Dr . Herm. Rauch, die 7. im neuen Hause, mit dem neuesten Lust¬
spiel „Der Herr von oben" van Heinrich Jlgenstein , der hier durch
seine anderen Werke (u. a, „Kammermusik") bestens bekannt ist.
Dieses sein neuestes Lustspiel erzielte bei seiner Uraufführung
einen großen Heiterkeitserfolg. Die Hauptrollen liegen in den
Händen der Damen Agnes Hammer , Käthe Hausa und Cölest.
Andree-Huvart , und der Herren Kanim , Bugge, Möller , Schenk und
Ihle . Die Spielleitung hat Herr Brühl . Das humorvolle Lust¬
spiel wird am Samstag und Sonntag wiederholt.

* Feldgranen -Konzert. Zu dem am Samstag , abends 814 Uhr,
stattfindenden Feldgrauen -Konzert im Festsaale der Turngesellschast
hat an Stelle des verhinderten Konigl. Kapellmeisters Artur Rothcr
der bekannte Pianist Walter Fischer, der als Feldgrauer zurzeit in
Mainz Dienste rut , seine Mitwirkung zugelagt. Herr Fischer wird
nicht nur die Gesänge begleiten, sondern auch solistisch hervortreten.
Da der Vorverkauf überaus rege eingesetzt hat , empfiehlt sich baldige
Lösung der Eintrittskarten.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenderq, 30. Aug. Morgen (Donnerstag) findet unter

der Leitung des Herrn Lehrers Faust aus Dotzheim für die hiesige
Gemeinde eine Pilzwanderung  statt . Die Zusammenkunft
ist vormittags 10 Uhr am Bürgermeisteramt Rambach. Mundvor¬
rat , Notizbuch und Bleistift sind mitzubringen.

Provinz Hessen-Nassau«
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kriegssürsorgematznahmender Stadt Frankfurt a. M.
fit . Franksurt a. M ., 30. Aug. Die Stadtverordneten - Ver¬

sammlung faßte in ihrer gestrigen Sitzung eine Reihe wichtiger Be¬
schlüsse. Sie stimmte einstimmig einer Magistratsvorlage zu, die
eine wesentliche Erhöhung der Familienunter,
st Ätzungen  der Kriegerangchörigen forderte. Diese Zuwen¬
dungen bestehen in Kohlen- _und Kartoffelgutscheinen in einem
Werte von 5.60 M . allmonatlich für Eheftaueu Außerdem erhalten
Kinder und sonstige Bezugsberechtigte monatlich für 1 M . Kartvffei-

Morgcn-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 414,
gutsckeine. Danach erhält vom l . Oktober ab jede Eheftau monat¬
lich mindestens 35.50 M. und jedes Kind 12 Ri. Unterstützung. Für
die Kohlenscheine  bewilligte nian 700 000 M . und für dre
Kartoffelgutschcine  400 000 M., zusammen 1 100 000 M .;
ferner bewilligte die Sitzung für Unterstützungen aus weiteren Ein¬
berufungen 100 000 M . Weitere 500 000 M . genehmigte man zum
Bau von Jndustriehallen  im Osthafengelünde. Der be¬
kannten Bereinba :ung der Städte Frankfurt a. M ., Kassel und Wies¬
baden in Fragen künstlerischer Wettbewe  r b e wurde zu¬
gestimmt. Für die Versorgung der Stadt mit Winterkar-
t offein  bis 1. April 1917 sind 1000 000 Zentner angemeldet
worden. Für Massenspeisungen  sind 270 000 Zentner vor¬
gesehen.

m . Eltville , 29. Aug. Die Stadtoerordneteu -Bersammlung von
Eltville hat sich der Eingabe  von Nüdesheim in Sachen der
Lebensmittel  angeschlossen und folgende Entschließung
einstimmig angenommen: „Die Stadtverordneten -Versammlung legt
entschieden Protest ein, daß der Rheingaukreis von der maßgebenden
Behörde als landwirtschaftlicher Kreis angesehen und daher unge¬
nügend mit Lebensmitteln, insbesondere mit Fleisch, Milch und Fett
versehen wird."

Spott  unÄ Luftfahrt.
L. K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden (E. V.). Nach

unserem herrlichen deutschen Rhein niit seinen aussichtsreichen, be¬
waldeten, von interessanten Burgen gekrönten Höhen und seinen
teils wildromantischen, teils lieblichen, stillen Seitentälern führt am
3. September d. I . die 8. Hauptwanderung des Rhein - und
Taunusklubs Wiesbaden. Ahfahrt Sonntagvormittag 4.56 Uhr nach
Niederlahnstein , dem Ausgangspunkt der Wanderung . Abniarsch
gegen 8 Uhr. Es empfiehlt sich, den nötigen Mundvorrat für den
ganzen Tag (namentlich Brot ) mitzuhringen . Fahrtgelegenheit ab
Koblenz: 6.15 Uhr, 7.33 Uhr und Schnellzug 9.52 Uhr über Mainz,
ab Niederlahnstein : 5.58 Uhr, 8.53 Uhr oder Schnellzug ab 5.33 Uhr
und 8.24 Uhr. Für diejenigen, die über inehr Zeit verfügen, bietet
die Wanderung gleichzeitig noch den Genuß einer Rheinsahrt Koblenz
und zurück. Jedenfalls kann diese herrliche und genußreiche Wande¬
rung allen Wander - und Naturfceundcn auf das wärmste empfohlen
werden und sind auch solche, die dem Rhein - und Taunuskluh sern-
stehen, zur Beteiligung an der Wanderung cingeladen. Die Führung
liegt in den Händen der Herren Ludwig Becker und H. Götzen und
beträgt die Gesamtmarschzeit 5% Stunden.

Serichtssaal.
wc. Ei» ungetreuer Buchhalter. Der Buchhalter Karl Stein-

Hauer  war Geschäftsführer in einer hiesigen Buchhandlung.
Eines Tages lief eine Anfrage über ihn im Geschäfte ein. Der
Prinzipal stand im Felde. Der an diesen persönlich adressierte Brief
gelangte in St .s Hände und er beantwortete ihn alsbald telegra¬
phisch) „Steinhauer vertrauenswürdig . Bedauere lebhaft seinen
Fortgang ." Inzwischen war der Angestellte, wiederum durch einen
Vertrauensmißbrauch , dahinter gekommen, daß ihm das Vertrauen
der Geschäftsleitung entzogen worden war . Bei Stacht und Nebel
machte er sich davon, und es wurde dann in seiner Kasse ein
Manko von 2- bis 300 M . entdeckt. Wegen Unterschlagung der-
urteilte die Wiesbadener Strafkammer ihn zu 3 Wochen Gefängnis.
Von der Anklage der Fälschung von Legitimatwnspapieren wurde
er aus formalen Gründen freigesprochen.

Neues aus aller wett.
Heftiges Unwetter in Südsrankreich. W . T .-B. Bern,

29. Aug. Laut „Matin " ist Südfrankreich wiederum von heftige»
Stürmen und Hagelschlägen heimgesucht worden. In Pörigucu;
wurde der vor der Einbringung stehend« Tabak sowie die Mois-
uud Weizenernte zerschlagen. Auch im Bezirk Bergerce soll der
Schaden sehr beträchtlich sein.

Explosion in einer kanadischen Pulversabrik. W . T .-B . Lon¬
don,  29 . Aug. (Nichtamtlich.) „Daily Telegraph " meldet aus
Montreal  vom 20. August: Die Pulverfabrik der Ätna Chemical
Co. in Drummondville bei Montreal , die Kriegsmunition von hoher
Explosivkraft herstellt, ist durch eine Explosion völlig zerstört wor¬
den. 3 Arbeiter wurden getötet und 20 schwer verletzt. Pulver im
Werte von 80 000 Pfund ist vernichtet worden.

Die Riesenwaldbrände in Nordontario. W . T.-B. Ottawa,
30. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung des Rcutcrschen Bureaus : Die
Waldbrände in Nordontario  sind durch Abbrennen
von Wald bei der Urbarmachung entstanden. Nahezu 70 000 Acres
Forst sind abgebrannt . 300 Menschen sind umgekommen. Der
Schaden an Holz und anderem Eigentum wird auf mehrere Millionen
Dollar geschätzt. Das Feuer ist noch nicht überall gelöscht.

Handelsteil.
Deutschlands Lebensmittelversorgung

und Rumänien.
A. C. Berlin , 30 . Aug . Nachdem Rumänien au ! di«

Seite unserer Feinde getreten ist , wird selbstverständlich
auch die Ausfuhr von Lebensmitteln nicht nur nach Öster¬
reich -Ungarn , sondern auch nach Deutschland wegfallen
Man hat den Zufuhren aus Rumänien in letzte]
Zeit  mehr Wert beigelegt , als sie es verdienten . Sie
waren der Menge nach sehr viel niedriger als in Friedens¬
zeiten . Bei den außerordentlich hohen Preisen  wai
allerdings der Geldwert ziemlich hoch . Daß die Bezüge
aus Rumänien irgendwie nennenswert ins G e w i c h I
fallen  konnten , war ganz und gar ausgeschlossen . Bei
dem Stande der gegenwärtigen Lebensmittelversoigung is'
zwar jeder Zuschuß aus dem Auslande erwünscht , abei
darüber haben wir uns noch nie getäuscht , daß wir aus
eigener Kraft durchhalten müssen , daß die Einfuhrmengen
nur sehr minimal sein können , weil die Länder , aus denen
Zufuhr möglich ist , gar nicht in der Lage sind , wirklich ins
Gewicht fallende Mengen von Lebensmitteln an uns ab-
geben zu können . Rumänien lieferte uns im Jahre 1913
für 79.3 Millionen Mark Waren . In , Jahre 1912 war der
Wert der Einfuhr erheblich größer gewesen : er betrug
138 .2 Millionen Mark . Stellen wir für die beiden Jahre
den Wert der wichtigsten Einfuhrwaren  zu¬
sammen , so erhalten wir folgende Übersicht . Es betrug die
Einfuhr Deutschlands aus Rumänien in Millionen Mark;

1912 1913
Weizen . . . . 47 .6 16.1
Rohbenzin . . , . 11.3 11.3
Gerste . . . . . 18.0 9.8
Mais . . . . . 25 .3 7.7
Eier. . 4.4 5.8
Raps , Rübsen . . . . . 2.9 6.5
Scbwerbenzin . . . 3 .2 3.9
Erdöl , gereinigt . 1.7 3.1
Speisebohnen . 1.5 1.9
Nadelholz . . . 2.6 1.8
Roggen . . . . 4 .2 1.7
Schmieröl . . . 1.5
Walniissa . . . 0.7 1.2
Hafer . . . . . 4.9 1.1
Kleie . . . . 1.3 1.1
Erbsen . . . . . 1.0 1.0

Im Jahre 1914 ging die Einfuhr bedeutend zurück , noch
geringer war sie im Jahre 1915, da die rumänische Regie¬
rung mittelbar und unmittelbar die Ausfuhr zu verhindern
suchte . In welcher Weise dabei vorgegangen wurde , zeigt
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eia  Beispiel aus dem Jahre 1914. Im November trat eiu
Ausfuhrverbot für Weizen, Hafer und Bohnen in Kraft,
Roggen, Gerste und Mais konnten noch ausgeführt werden.
Diese Ausfuhrfreiheit  wurde aber auf folgende
Weise mit Erfolg vereitelt: die rumänische Finanzverwal¬
tung verfügte, daß das Getreide nur in Säcken über die
Grenze gebracht werden dürfte. Zusammen mit dieser Ver¬
fügung kam ein Säcke ausfuhr verbot,  das zwar
wieder eine Abschwächung erfuhr, aber doch die Ausfuhr
sehr stark herabminderte. Schließlich mußten die Verlader
für jeden Sack 3 Franken als Garantie deponieren, damit
die Säcke leer nach Rumänien zurückgebracht wurden.
Die rumänische Regierung tat alles, um möglichst wenig
Ware in die Länder der Mittelmächte gelangen zu lassen.
In der Hauptsache wurde auch durch das Abkommen,
das in den letzten Monaten die Ausfuhr geregelt hatte,
wenig geändert. Durch die Höhe der Preise und die
Zahlungsbedingungen wurde eine reichlichere Ausfuhr un¬
möglich gemacht. Wenn nunmehr diese Zufuhren ganz
ausbleiben, so wird dadurch die Lebensmittelver¬
sorgung Deutschlands nur ganz wenig  berührt.
Unter Umständen kann es sogar möglich werden, daß durch
das militärische Vorgehen  gegen Rumänien den
Mittelmächtenmehr rumänische Waren  zufallen,
als dies bei dem gegenwärtigenHandelsabkommender Fall
war. Aber mit dieser Möglichkeit soll gar nicht gerechnet
werden. Das Verhalten Rumäniens soll uns vielmehr nur
wieder das eine lehren, daß wir uns auch in der Lebens¬
mittelversorgung ausschließlich auf die eigene Kraft,
auf die eigene Erzeugung  verlassen müssen. Es
gilt daher, unsere Kriegswirtschaftspolitik so einzurichten
und zu gestalten, daß wir das Ziel der Versorgung aus
eigener Kraft mit größtmöglichster Sicherheit erreichen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht) Wegen• der

Ungewißheit über die weitere Gestaltung der politi¬
schen Lage  war die Stimmung heute im freien Börsen¬
verkehr sehr reserviert  und bei mangelnder Auf¬
nahmewilligkeitfür das an sich nicht umfangreiche Angebot
trat erneut verhältnismäßig empfindlicher Rückgang be¬
sonders in Montan-, Rüstungs- und Petroleum-Aktien ein.
Weitaus besser vermochten Bank- und Schiffahrtsaktien
ihren Kursstand zu behaupten. Die Umsätze hielten sich
auch weiterhin in recht engen Grenzen, doch vermochten
sich die Kurse auf dem ermäßigten Stande gut zu halten.
Der Schluß der Börse war auf Rückkäufe in den führenden
Werten allgemein wesentlich befestigt. Am Rentenmarkt
waren heimische Renten gut behauptet, ausländische
bröckelten leicht ab und rumänische  waren weiter¬
hin als matt  zu bezeichnen.

Industrie und Handel.
w. Die Geschäftslage im Roheiseuverband. Köln,

30. Aug. (Eig. Drahtbericht) In der heute in Köln abge¬

Wiesbadensr Tagblait«
haltenen Hauptversammlungdes Roheiscnverbandes wurde
berichtet, daß die Nachfrage nach allen Roheisensorten un¬
vermindert anhält. Die Hochofen werke  sind bis au
die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Der Ver¬
sand  im Monat August wird sich voraussichtlich auf der
Höhe des Vormonats halten.

w. Von der Drahtkonvention. Köln,  30 . Aug. (Eig.
Drahtbericht) Die heute in Köln versammelten Mitglieder
der Drahtkonvention stellte eine außerordentlich
starke Beschäftigung  ihrer Werke fest. Der Ver¬
kauf für das erste Jahresviertel 1.917 wurde mit Rücksicht
auf die große Materialknappheit noch nicht freigegeben.

$ Metallwaren und Fahrradarmaturcn-A.-G. vorm. H.
Wißner u. Mehlis. Berlin,  30. Aug. (Eig. Drahtbericht)
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat beschlossen, der
Generalversammlungnach reichlichen Abschreibungen und
Reservestellungendie Anschüttung einer Dividende  von
18 Proz. (i. V. 15 Proz.) in Vorschlag zu bringen.

K Capito u. Klein, A-G. Berlin,  30 . Aug. (Eig.
Drahtbericht) Der Aufsichtsrat der Capito u Klein A.-G.
in Benrath a. Rh. hat beschlossen, aus dem Jahresgewinn
von 804 808 M. 100 000 M. der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen zu überweisen,
150 000 M. einer besonderen Rücklage zuzuführen und
19 Proz . Dividende  auf das Aktienkapital von
2 000 000 M. zu verteilen.

* Der Verband deutscher Flaschenfabriken hat den
Verkauf sämtlicher Erzeugnisse bis .Jahresende freigegeben
und gleichzeitig die Preise für stahlgriine und blaugrüne
Flaschen um 1.50 M. pro 100 Stück erhöht.

* Die Geisweider Eisenwerke erzielten im abgelaufenen
Geschäftsjahr einen Rohgewinn von 3 332 584 M. (i. V.
777 232 M.), wovon 1390 603 M. (i. V. 827 724 M.) zu Ab¬
schreibungen benutzt werden. Als Dividende gelangen
18 Proz. (0) auf die Stammaktien und 20 Proz. (6 Proz.)
auf die Vorrechtsaktien mit 818 900 M. zur Verteilung.

* Das Hasper Eisen- und Stahlwerk erzielte im abge¬
laufenen Geschäftsjahr einen Rohgewinn von 6 806 561 M.
(i. V. 2127 557 M.). Aus dem nach den Abschreibungen
3187 964 M. (912 504 M.) betragenden Reingewinn wird
eine Dividende von 16 Proz. (4 Proz.) verteilt.

w. Die große Preissteigerung für Baumwolle in Eng¬
land London,  30. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die außer¬
ordentliche Steigerung für Rohbaumwolle hat, wie die
„Times“ berichtet, auf die Baumwollindustrie in Lan-
cashire einen höchst ungünstigen Einfluß. Die Hauptur¬
sache sind die andauernden Berichte  über eine
schlechte Ernte in Amerika,  die durch das un¬
gewöhnliche Auftreten schädlicher Insekten noch ver¬
schlechtert werde. Man erwartet, daß der Preis  noch
mehr in die Höhe  getrieben werden wird.

Morgen-NuSgabe. Erstes Blatt . Seite 3»̂
Marktberichte.

W. T.-B. Berliner ProdukteumarkL Berlin,  30. Aug.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 30. Aug. Produkten markt.  Die
Unternehmungslustam Produktengeschält war nicht be¬
sonders lebhaft gewesen. Die Umsätze blieben beschränkt.
Nachfrage war nach Kraftfuttermüteln vorhanden, diese
kann jedoch kaum befriedigt werden. Ersatzstoffe, die teil¬
weise reichlich zur Verfügung stehen, wurden weniger be¬
achtet. Die Zufuhren von Heu und Stroh, die während des
schlechten nassen Wetters nur klein waren, sind wieder
größer geworden, doch bleiben die Käufer in Erwartung
nachgiebigerer Forderungen zurückhaltend. Für Saatware
fehlte es an entsprechender Kauflust.

Briefkasten.
f®t( SArmieitmM be« ffiieJbabenfr looblatt « bfamrcottrt nur Wriftriffl*
Anfragen im Briettaften. und -war ohne Recktsverbindlichletl BelprrchungenVnnrn nicht rewäbrr werden.)

Alter Abonnent. Ihre Anfrage ist unvollständig , weil daraus
nicht hervorgeht, ob der Betreffende Leibzächrer nach nafsanifchem
Recht ist. Sollte dies der Fall sein, dann fallen die notwendigen
Reparaturen ihm allein zur Last, denn er ist verpflichtet, den wirl-
schastlichenBestand des Leibzuchtgutes zu erhalten . . Die Vornahme
aiißeroewöhnlicher Reparaturen dagegen und der Wiederaufbau der
Gebäude ist Sache der Eigentumsrrben , falls der Leibzüchter solche
Maßnahmen nicht etwa verschuldethat . Die Eigentumserben können
auch den Leibzüchter zur Erfüllung der ihm obliegenden Leistungen
durch Klage anhalten.

H. Sch . Sie können durch letztwlllige Verfügung Ihrer Tochter
ein Vermächtnis aussetzen, können aber auch in dieser Verfügung
bemerken, daß Sie mit Ihrer Tochter die Vereinbarung , daß Sie
täglich 1 M . erhalten, getroffen haben. Die letztwlllige Verfügung
können Sie jederzeit widerrufen lind in eigenhändig geschriebenem
Testament ohne Mitwirkung des Gerichts oder anderer Personen
Ihren Willen niederlegen. ' .©. W. Sie meinen offenbar die Feldadrei,en der zwe, Regt,
menter , die aber können und dürfen wir Ihnen nicht mitteilen.

E. F ., Wiesbaden. So lange die Entmündigung besteht, kann
in der Testamentsangelegenheit nur der Vormund für S,e handeln.
Nach Aushebung der Entmündigung (wozu Sie den Antrag stellen
können, steht es Ihnen frei, sofern die gesetzliche Frist noch nicht
verstrichen ist, die von Ihnen angedeuteten Anträge selbst zu stellen.
Vorerst müssen Sie sich an den Vormund halten._

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die DerlagSbeilage„Der Roman".

Hauptschrifrleiter: A. He gerhor st.

Verantwortlich für deutsche Politik A. Hegerdorst ; für AuSlandSpoli»« :
Or pdil K Srurm : für oen Uaierbaltungsteil : B. v. Nauendorf ; für Nach¬
richten au»Wiesbaden und denNachdarbezirten: I . V.' H. Diefenbach : ..« erichlS-
iaal" H- Diesenbach ! für Sport ". VermiLtes " und den ..Briefkaflen":

B W. Etz ; iir den Handelsteil ; W. Etz: für die Anzeigen und Rekiamen:
' H. Dornaus , sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Berlag der L. Sch eilen der gich-n Hof-Buchdruckereitu Wiesbadru.

Sprechstunde der Schrtftleitung 12 bi» 1 Uhr.

Es wird in Erinnerung gebrockt, daß die Ausgabe nttler Fett-
markeu am 1. und 2. September ds. Js . in der Turnhalle, Schwal-
bacher Straße 8, erfolgt und zwar in Verbindung mit der Einsammlung
der ausgefüllten Fragebogen der Bestandaufnahme der wichtigsten
Lebensmittel . Wer nicht unter Vorlegung seiner Brotausweiskarte
den ausgefüllten Fragebogen abgibt, erhält auch keine Fettmarken.

Wiesbaden , den 30. August 1916. F432
Der Magistrat.

Viehbestands-Erhebung
am 1. September 191 «.

Zur Gewinnung einwandfreier Unterlagen für alle Maßnahmen zur
Mehrung des Viehbestandes sind fortlaufend berichtigte Angaben über
die Viehbestände erforderlich.

Zu diesem Zwecke finden am 1. Mai, 1. Juni , 1. September und
1. Dezember jeden Jahres kleine Viehbestands -Erhebungen statt.

Jeder Besitzer oder Verwalter eines Gehöftes oder Anwesens, einer
Stallung usw. ist verpflichtet, die Zahl des in der Nacht oor dem Auf¬
nahmetag vorhandenen Rindviehes (Kälber, Jungvieh, Bullen, Stiere
und Ochsen), sowie der Schafe und Schweine nach ihrem Alter
anzuzeigen. *

Die Anzeigepflicht der in der Nacht vor dem Erhebungstage mit der
Eisenbahn beförderten Tiere liegt ihrem Begleiter ob. Sie sind bei der
Gemeindebehörde des Entladeortes anzumelden, und zwar hier im Rat¬
hauszimmer 42 in den Vormittagsdienststunden.

Die Erhebung erfolgt durch Befragen der Tierbesitzer und Auf¬
fordern zur Anzeige.

Wer die Anzeige unterläßt, oder wer fahrlässig oder wissentlich un¬
richtige Anzeige erstattet, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft. § 432

Wiesbaden , den 21. August 1916.
'_ Der Magistrat.

Rbein-u. Caunus-Klub Wiesbaden6. U.
&&£ 8. fjauptwanderung

Niederlahnstein —Arenberg (Ruppertsklamm).
Wegen Abfahrt nach Niederlahnstein s Wanderplan, der an

den bekannten Stellen erhältlich. Essen, auch Brot, mitnehmen.

Mein Geschäft ist nur noch
nachmittags von 3 ‘/! - 8 Uhr geöffnet.

Reparaturen sowie Neuanfertigungen billigst.
Juwelier Gottfried Goldbeek,

Gold- u. Silberneren, Kleine Burgstrasse 10.

MS MelgWsl. Wer heute noch gute Möbel billig

!“£ "S MI« l. 34.
Größtes Lager in Schlaf-, Speise-, Herren -Zimmern u. Küchen-Einrichtungen,
sowie jedes einzelne Möbel in jedem Stil und jeder Holzart, von einfachster
bis zur modernsten Bauart — nur erstklassige Ware — unter weitgehender

Garantie zu den bekannt ^ | | | || | j J | }f) | )££ £ Schreinermeister, Bleichbilligsten Preisen. straße 34, Fernjpr. 4775.

Zurückgekehrt
Zahnarzt

Funcke.
Zahn-Praxis

ist vym 3. bis 11. Sept. geschloffen.

Schreibstube Schmitz,
Adolfstraße 8, P ., empfiehlt sich.

7 ' '-— ~ ;

-

Der

TAGBLATT-
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

—
(Taschenformat ) ist an '."■V

- den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig-
stelle Bismarckring 19 -

- zu haben . Preis 15 Pfg.

Zwiebel«
Pfund 14 Pfg., 10 Pfund 1.30 Mk.
Otto Unkelbach, Schwalbacher Str . 91.

solange Borrat Pfund 75 Pf.
Philivvsbergstratze33, Part , links.

Amtliche  Anzeigen
Etchenschälholz-
Bersteigerung.

Am Samstag , den 2. Sept.
1916 , kommt in unserem Sladi-
waldfolgendes Holzzur Versteigerung:

164 Stangen1. Kl., 270 St . 2. Kl.
1600 „ 3. „ 4700 „ 4. „
6700 „ 5. „ 3 Rm. Schicht¬

nutzholz,
26 Rm. Knüppelu. Reiserknüppel.
Zusammenkunft am Talrandweg,

Distrikt„Bossenwändchen", 10 Uhr
vormittags. — Fahrgelegenheit mit
der Schwalbacher Bahn ab Wies¬
baden9'°, Landesdenkmal9' *, Wald-
ftrafee921 Uhr. — Auf Verlangen
Kreditbewilligung bis 1. Febr. 1917.

Biebrich , den 29. August 1916.
Der Magistrat.

I . V.:
Tropf ». P302

Mlidjc Mischen
Soimenberg l

Bekanntmachung.
Betrifft : Hafer-Ablieferung.

Nach der Verordnung über Höchst¬
preise für Hafer vom 24. Juli 1916
darf der Preis für die Tonne in¬
ländischen Hafers beim Verkauf durch
den Erzeuger „300 Mark" nicht über¬
steigen.

Dieser Preis gilt bis zum 30, Sep¬
tember 1916 einschließlich. Für die
spätere Zeit werden niedrige Preise
festgesetzt werden, die auch auf vor¬
her abgeschlossene Verträge Anwen¬
dung finden sollen, soweit sie bis
zum 30. September 1916 einschließ¬
lich noch nicht erfüllt sind.

Da der gegenwärtige Höchstpreis
für Hafer nur gezahlt wird, wenn

der Hafer bis zum 30. September
1916 geliefert ist, dann aber der
Preis eine Herabsetzung erfahren
wird, so ersuche ich die Landwirte
und sonstigen Besitzer im Kreise,
welche Hafer geerntet haben, den¬
selben möglichst sofort auszu¬
dreschen und an die für den Kreis be¬
stellten Aufkäufer ihres Bezirks ab¬
zugeben.

Die Magistrate und Gemeinde¬
vorstände ersncke ich. für möglichst
weitgehende Bekanntgabe in der Ge¬
meinde Sorge zu tragen.

Wiesbaden , 26. August 1916.
Der Vorsitzende des KreisansschnfseS.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, 29. Aug. 1916.

Der Bürgermeister. Buchelt.
Bekanntmachung.

Ersatzwahlen zur Gemeindevertretung
Die Gemeindevertretung hat ae-

inäß 8 25, Ads. 2, der Landgemeinde-
ordnung die Vornahme von Ersatz¬
wahlen beschlossen:

a) in der 3. Abteilung:
Für den durch Tod ausgesckiedenen

Gemeinde - Verordneten Schreiner-
meister Ludwig Moritz Wintermeyer
für die Zeit bis 31. März 1918;b) in der 1. Abteilung:

Für den Gemeinde - Verordneten
Rentner Franz Semler , welcher in-
folge seiner Wahl zum Gemeinde-
schösfen sein Amt als Gemeindever-
ordneter nredergelegt hat , für die Zeit
bis 31. März 1920.

In Ausführung dieses Beschlusses
berufe ich die Wähler der 3. Ab¬
teilung zur Vornahme der Ersatzwahl

ans Dienstag , 5. September 1916,
nachmittags 6 Uhr,

und die Wähler der 1. Abteilung zur
Vornahme der Ersatzwahl

ans Mittwoch, 6. September 1916,
vormittags 11(4 Uhr.

Wahlzimmer : Rathaus , Sitzungs¬
saal.

Den Wahlen wird die berichtigte
Wählerliste von 1915 zugrunde gelegt.

Im übrigen verweise ich aus die
Bestimmungen der 88 25 bis 37 der
Landgemeindeordnung , welche im
Wahltermine zur Vorlesung gelangen.

Sonnenberg, den 28. August 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

. Taillen - u. Zuarbeiterinnen
gesucht. Geschw. Steinberg , Rhein¬
straße 47, 1._

Suche Koch., beff. Haus -, Allein-.,
sowie Küchenmädch. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Wagemannstraße 31, 1. Tel. 2363.

Suche zum 1. September
ein Kochlchnräulein u. eine Stütze,
nie gut kochen kann. Villa Carmen,
Abeggstraße  2 . _

Tücht. Mädchen für die Wäscherei
«es. Nur solche, welche bereits in
Wäscherei tätig w., woll. sich melden.
Hotel Reichspost, Nikolasstr. 16/18.
^ Hausmädchen gesucht
Seerobenstraße 29, 1. Stock._

Mädchen für Haus-
u. Küchenarbeit für 1. Sept . gesucht
Konditorei Lenz, Oranienstraße 3.

Tücht. sauberes Mädchen
rur Küche u. Hausarbeit sofort oder
sväter gesucht Goldgaffe 2, 1. »

Tüchtiges solides Mädchen
für Küche und Hausarbeit , ev. tags¬
über, sofort gesucht. Näheres rm
Tagbl .-Verlag. _Fl

Saub . ordentl. Dienstmädchen
gesucht Emser Straße 33._
Will, fleifi. Mädchen für Hausarbeit
gesucht Friedrichstraße 63, 1._

Tüchtiges Mädchen
für alle Arbeit sofort gesucht Schier¬
steiner Landstraße 6, Restaurant,
nahe der Kaserne. _

Dienstmädchen gesucht.
I . Drachmann , Neugasse 22._

Sauberes Mädchen gesucht.
Villa Germania , Sonnenb . Str . 52.

Zimmermädchen gesucht.
Billa Germania , Sonnenb . Str . 52.

Saubere Frau
zum Brot - u. Brütchentragen sofort
gesucht. Bäckerei Wehgandt, Goldg. 6.
Brav . Mädchen für tagsüber gesucht,
das Kinder gern hat u. bürg, lochen
kann. Weber, Rüdesheimer Str . 34, 3.
Vorzustellen nach 3 Uhr.

Nnabhängige Frau
morgens gesucht. Nachfragen 10—11.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Fq

Mädchen für vormittags
aesuckt Göben stra ße 9, 3 r.

Junges Mädchen nachmittags
für leichte Arbeit u. Ausgänge ges.
Berger, Bärenstraße 2, Konditorei.
Stundenmädch. z. 1. Sept . v. 8—10
gesucht Schenkendoosstraße 6, 1 Hg.

Saubere MonatSirau
vormittags 2 Stunden ges. Kaiser-
Friedrich-Ring 88, 1, 11—2 vorm.

Saubere Monatsfrau
ge sucht Do tzheimer S traße 84, Hpt.

Eine saubere zuverl. Monatsfrau,
Mädchen für Hausarbeit u. Spülen
gesucht. Weber, Hevderst raß e 26, 3.

Monatsfra » gesucht,
morgens früh» 3 Stunden , Kirch-
gaffe 47, Müller. _

Monatssrau für 1 Std . vorm.
gesucht Rheing. S tr . 13,  2 l.

Ordentl . Monatsfrau für 3 Std.
gesucht Elsässer-Platz 3, 1. Stock.

K Meli-AWbole 'S
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Ein Schreiner zum Polieren

gesucht Schiersterner Straße 12.

Ein junger Schuhmacher gesucht.
Kaufmann , Mauergaffe 14._
Unbescholt. Leute {. leichte Beschäft.gegen hoh. Verdienst gesucht. Feustel,
Udolfstraße 1,1 li nks._

Zuverl . n licht. Kutscher für Nr.
zu fahren ges ucht Franken str. 15, 1 r.

Hausbursche
sofort gesucht Kirchg affe 58.

Ordentl . Junge (Radfahrer)
Adler-Apothek e.

jrt >. Laufbursche f. einige Stunden
täglich gesucht Gerichtsstrahe 1, Part.

U Etelleli-Gesiilhe Jj
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Aelteres Fräulein,

im Kochen und allen Hausarbeiten,
sowie im Nähen erfahren , sucht
Stellung in kleinem Haushalt , am
liebsten zu einzelnem Herrn oder
Dame , zum 15. September . Näheres
Seerobenstraße 11, Mittelb . 2 St . l.,
von 10 bis 3 Uhr ._

Stellung
für junges williges Mädchen gesucht.
Näheres Biktoriahotel. _ _

Junges gebildetes Mädchen
aus bürgert . Fam ., Baherin , in allen!
Zweigen des Haushaltes wohl er¬
fahren , sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau . Gesl. Offerten u. D. 820
an den Tagbl .-Verlag.

Ehrliches fleißiges Mädchen 3
vom Land, mit guten Zsugn .,, sucht
Stelle zum 15. Sevt . 1916. Offerten
unt er Z. 919 an den Tagbl .-Verlag.

Unabhängige junge Frau
s. Wasch- u. Putzbesch. od. Monats-
stelle. Näh. Bleichstraße 13, Hih. P.

Unabh. Frau sucht Monatsstelle.
Näheres Bismarckring 15, Laden.

I ., g. empf. Frau s. W.- u. Putzb.
Sedanstraße 7, Ddh. Part. _

Frau sucht Monatsstelle
in beff. Hause. Blücherstr. 38, 4 St . r.

BT Men-8esiicheü
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kriegsbeschäd., Beinschuß, sucht
wieder Stellung auf Büro . Gesl.
Off . u. H. 918 an den Tagbl .-Verl.

Men -Annebnie^
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtiges Fräulein,
welches möglichst in der Lohn¬
berechnung und einschlägigen
sonstigen kaufm. Arbeiten Er¬
fahrungen besitzt, von kaufm.
Bureau einer Mainzer
Maschinen- u. Apparatebau-
Anstalt gesucht. Off. u. Bei¬
fügung von Zeugnis -Abschrift.,
Ang. von Gehaltsanspr . erb.
unter Z. 1324 an D. Frenz,
G. m. b. H., Annoncen-Exped.,
Main, . " Fl 7

durchaus branchekundige

engagiert

Nietschmann N.
Angeh . Berkänferin

mit guter Handschrift für ein feines
Etagen -Geschäft gesucht. Offerten u.
M. 920 au den Tagbl .-Verlag.

Ein Lehrmädchen
aus guter Familie gesucht.

Walter Süß.

_ Gewerbliches Personal. _

Tücht. Pelznäherin
sucht P . Schmidt, Webergaffe 34.

Milchhänschen-
Verkäuferin ges. Schierstein. Str . 20.

Tüchtige

(Tllillenarbeiterinneu)
für sofort gesucht.

I . Wacharach,
Webergasse 4.

Tüchtige jüngere

auch in Hand - und Schönheitspflege
bewandert , zum sofortigen Eintritt
gesucht. F109

Institut für Kosmetik
Emmd Ploch,

Mannheim , ü . 1, 3 lParadeplatz ).
Haushälterin gesucht.

Für alleinsteh, altes Ehepaar Ver¬
trauensperson gesucht, die gut kochen
kann. Dienstmädchen Vorhand. Gute
Zeugn. erforderlich. Ausführl . Ang.
u. P . 920 an den Tagbl .-Verlag.

Tagsüber wird sofort gesucht aus¬
gebildete gut empfohlene

Kindergärtnerin,
kinderlieb u. in Kinderpflege erfahr .,

n 114 u. 3 Jahren,
schneidern erwünscht.

Zu er frage n im Tagbl .-Verlag.  Fa

zu Kindern
Gut bügeln u.

Gesucht für sofort oder später

jüngere Stütze,
welche gut kochen und nähen kann.
Nur solche mit I» Zeugnissen auS
ähnlichen Stellen wollen sich melden.
Hoher Lohn. Adresse zu erfragen im
Tagbl.-Verlag . Fp

Best . Alleinmädchen,
welches selbständig kochen kann, für
kleinen ruhigen Haushalt z. 1. Sept.
gesucht. Zu melden bis 4 Uhr oder
nach 7 Uhr
_ Hainerweg 10, 1 Treppe.
Bess. Alleinmädchen,
das gut kocht u. alle Hausarbeit
verrichten kann, zum 15. Septbr . zu
alleinstehendem Ehepaar gesucht.

Frau General Müller,
_ Bismarckring 2.
Fleiß , jg. Mädchen,

nicht unter 16 I ., zum Anlernen als
zweites Hausmädchen nach Mainz
gesucht, Raimundistvaße 1.

E[ Men-Angebote1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _

Tücht. Tagschneider
für Aenderungen gesucht.
_ Fr . Vollmer.

Militärschneider,
auch solche, welche ein Stück mitmach.,

gesucht.
Earl Ackermann, Wilhelmstraße 60.

Je einen wichtigen

MlWnWhM
für U. K. und Universelle
Stopf - u. Hülsenmaschrne zum
sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn gesucht. Gest, ausführl.
Offerten an Zigarettenfabrik
Sulana , Heidelberg. 912

Heizer,
geprüft u. mit prima Zeugniffen, an
Wolfsche Lokomobile sofort gesucht.
Dampfschreinerei Gebr. Neugebauer.

Meiler. Setzer nnd SS!«
suchen für dauernde Arbeit

Lembach u. Schleicher, Biebrich»
Chem. Fabrik.

'Fahrstuhlführer
gesucht.

Warenhaus
Julius Bormast

G. m. b. H.

Kutscher
sofort gesucht.

I . & G. Adrian , Bahnhofstraße 6.

Arbeiter
für verschiedene Kolonnen bei gutem
Verdienst für dauernde Beschäftig,
gesucht/event . auch geeignete Kriegs¬
beschädigte. . , ®*4

Thonwerk Biebrich A.-G.
Lager-Arbeiter

sofort gesucht. Kohlenhandl. Weber,
Wellribstrahe 9._

MMt MWkllele
Leute als Wächter gesucht
_ Coulinstraße 1.

Hausbursche
sucht

„Menes"
_ Rheingauer Straße 7._

in rönnet Sansönrlflie
gesucht. Walter Süß.

Kinderl . Ehepaar
oder zuverl. Frau als Hausverwalt,
gegen freie Wohn, auf sofort gesucht,
Näh. Luisenstraße 19, Parterre.

K Men-Anche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.-
♦

Jüngere Verkäuferin sucht aus
1. September Stelle . Offerten unt.
Z. 917 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Erfahrene staatlich geprüfte gebild.

11 Jahre im Dienst, sucht Stellung,
am liebsten Chirurg . Abteil. Bngeb,
a,r Schwester. Wiesbaden , Lanzstr. 39,

Hanshälterin,
perf. Köchin, angeh. Jungfer und
Zimmermädchen, suchen Stell . Off.
erbeten unt . K. R. Schloß Ilbenstadt
lOberheffen). _

Unabhängige Frau,
die im Kochen u. Haushalt selbst,
ist. sucht Arbeit für ganze oder halbe
Tage. Offerten unter L. 919 an
den Tagbl .-Berlag._ _
Best , steitziae Fra»

sucht sof. Stell , in frauenlos . Haush.
oder bei ält . Dame . Off . u. N. 162
Taa bl.-Zweigstelle, Bismarckring 19.

Fräulein
aus gutbürgerl . Familie , von Berus
2. Putzarbeiterin , sucht Stelle , wo¬
selbst ihm Gelegenheit geboten ist, sich
nn Haushalt nützlich zu machen,
Offerten erb. E. Gerlach, Niederhone,
Bez. Cassel.

E wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

U BermierönnenI
_ 1 Zimmer.
Zietenring 6, H. P ., 1 Zim. u. K. auf

1. Okt. N. F. Pauli . Roderstr. 38, P .

_ 2 Zimmer.
Oranienstraße 47, G. 2, sch. 2-Zim .»

Wohn. wea. Sterbesall auf 1. Oft.
Sckiarnhorststr. 8, Hochp., 2-Z.-W., el.

Licht, Gas , an rulh. Mieter sofort.

_ 4 Zimmer.
Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2014

Läden und Geschäftsräume.

3mMblMW
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Taghlatt » Kontor.
Schalterhalle recht»._•

Gute Existenz.
MMMnnn MnMnSe Z.

vollständig gut eingerichtet, um¬
ständehalber billig zu Perm. Näh.
Bayrische Bierhalle , Adolfstratze 3.

_ Möblierte Wohnungen._
Adolfstr. 10, Mtb . 2, groß. Zim. mit

Küchenbenutz. u. Keller, mit oder
ohne Möbel, am Dame zu ver m.

Äm finiftfir sch"« möbl. 3-Z.-W.,AUI NUUlUl. Küche, Elektr.. GaS,
Balkon, billig Saalgasse 36, 2 St.

Möblierte Zimmer , Mansarden « .

Adelheidstr. 10, 2. St ., gr. eleg. möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer zu verm.
Gas , elektr. Licht, Bad vorhanden.

Albrcchtstraße 2 gut möbliertes Zim^
1. Stock, mit gutbürgerl . Pension
an einen soliden Herrn zu ver¬
mieten. Näheres Piarterre.

Albrechtstraße 3, 2, m. Zim. mit Pens.
Albrechtstr. 30 m. M . geg. Hausarb.
-llbrechtstr. 38, Part ., möbl. Zimmer

mit Pension zu vermieten.
Bertramstr . 8, 1 r„ schön mobl. Zim.

mit Pension zu vermieten.
Bleichstraße 13, 2, frdl. Z.. 1—2 Bett.
Bleichstrastc 30, 1 l., m. Z. m. u. 0. P.
Blücherplatz 2, 1, Wohn- u. Schlafz.,

schön möbl., sofort billig zu verm.
Blücherstratze 6, 1 l., g. m. Z., 4.50.
Dotzheimer Straße 11, Part ., möbl.

W.- u. Schlz. an Dauerm ., ev. Ps.
Dotzheimer Straße 37, 1, frdl . möbl.

Siidzim . lW.- u. Schlafz.), 35 Mk.,
sehr g. Pens . 90 Mk., 1—2 Betten.

Drudenstr . 4 2 mbl. P .-Z., ev. Küche.
Emser Straße 20, 1. Etage,

schön möblierte Zim. nebst Wohnzim.
an Kur - oder Dauermieter zu v.

Emser Str . 44. 2 l.. Wz. u. Schlsz.,
a. einz., g. mbl.» mit g. Plrns. sos.
Das. Frontspitzz. m. Pens . 55 Mk.

Friedrichstraße 9, 1, behaglich möbl.
Zim., 35 Mk. monatl ., elektr. Licht.

Helcnenstraße 2, 2 r., möbl. Zimmer
mit Pension sofort  z u ve rmieten.
clenenstr. 18, 1 r„  s ch, mbl/Ms . so f.

öe llmunbsträhe 30, 1 l., mKT̂ Zim. 6.
pellmundstr. 40,1  r. , mbl) Z/4 Mk)
sermannstr . 1, 2, sch,  mbl . Z„ 3. 50)
lahnftraße 16, 2, gut m. Z., w. 4 Mk
larlstrahe 37, 3 r., mM/hzb . Maus.

Lehrstrahe 15, P ., eleg. möbl. Zim. m.
Alkoven sof. zu verm. Pr . 25 Mk.

Luisenplat, 6, 2, freun dl. m. Z. sof.
Luisenstr. 43, 3, sch möbl. Zim. z. v.
Michclsberg 13, 2 b, frdl . möbl/Zrnü

mit gutbürgerl . Pension zu verm.
Michelsberg 24, 1, gut mbl. Zim .,/ep .,

el. Licht, sof. auf T., Woch., Mon.
Moritzstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Moritzstr. 22, 2, gr . gut möbl/ ^ ran.
Moritzs traße 32, Hth P ., mobl. Z.
Nikolasstraße 8, 2, m. Zim. mit 1 od.

2 Betten , mit oder ohne P ension.
Philippsbergstr . 27, 3, gut mbl. Zim.

BöeinittnBe 68, 1. Meile,
möbl. Zim. mit Klav., elektr. Licht,
35 Mk., s0fo rt abz ug eben.

Römerberg 8, 3, g. m. Z., mtl. 15 Mk)
Dauermieter . Gut m. Zim., sep. E.,

elektri Licht. Dambach tal 2, 2. St,
Freunds , möbl. Zim. mit sep. Ein«.

zu verm. Näh. Sedanplatz 9, 3 Sr.
Mod. Wohn- u. Schlafzimmer , möbl.,

zu vermieten, event. Küchenbenutz.
Adresse im Ta gbl.-Berlag . Dp

Schön nt. sonn. W.- «. Schlafzim. an
Dauerm , el. L., Zhz., Bad, Billa
Linda, Sonnenberg , Wiesb. Str . 41

Leere Zimmer , Mansarden re.

3 schöne Mansarden
für Möbeleinstellung sofort zu ver¬
mieten Moritzstraße 72.

fr Michesnche'fr
Ges. Billa od. Part.
7—8 Z. u. 2 Dieustb.-Z., Garten , in
ebener Str ., ca. 3900 Mk. Offerten
unter A. 607 an den Tagbl .-Verlag.

Möbl . Billa gesucht
für 0 Monate

per sofort oder 1. Oktober, womögl.
mit Garten oder Stallung . Muß
etw. hoch liegen, Neroberg, Kapellcn-
straße, Geisbcrg bevorzugt. Ängcb.
an Frau Hibn, Metropole Hotel,
Langenschwalbach._ __

Einfaches kleines Landhaus
mit Garten oder einfache geräumige
4-Zimmer -Wohnung in gesunder
Lage von Wiesbaden, Mainz oder
Vorort , zu mieten gesucht. Nähere
Ang. mit Preis u. F. 920 Tagbl .-V.

Aeltere f. Dame
sucht 2-Zim.-Wohn»ng, kl. Küche u.
Zubehör, in gutem Hause. Offert , u.
38. 920 an den Tag bl.-Vcrl ag.

Witwe, alleinst., fux̂ Tfür immer

heile2—B-jtramtt-;
wo sie ungeniert Klavier spielen k.
Slngeb. mit Preisang . an Kornmann,
Cöln a. Rh., Alteburgerwall 31. Fl09

Wdl. 3-4-3m!!!Etraal)n.
mit Küche u. Bad od. kleines möbl.
Haus in freier Lage von Ehepaar zu
mieten gesucht. Offerten u. D. 915
an den Tagbl .-Ve rlag ._

Anstand, alleinsteh. Frau
s. eins. möbl. Z. m. Herd od. Platt-
ofen. Off , u. O. 920 Ta gbl.-Verlag.
Schlafstelle s. nett . geh. Feldgrauer,

Nähe Ringkirche. Off . u. M. 162 an
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarckring 19.

Bessere Geschäftsdamc sucht zum
1. Okt. in schöner, freier Lage großes
leetes Zimmer , Parterre od. 1. Et .,
mit Kochgelegenheit. Etwas Fami¬
lienanschluß erwünscht. Offerten
mit Preisangaben unter G. 920 an
den Tagbl.-Berlag . - _ —- -

Inhalatorium
(neu zu eröffnendes ), Trockenver¬
gasungssystem, sucht TaunuSstr . am
Kochbrunnen, Lokalität. Offerten u.
L. 162 an den Tagbl .-Berlag.

l
Dezember und Januar , 2 Zimmer,
inernandergsh ., für 3 Erw . u. 1 K,
(4 I .). Angsb. emschl. Zim.-Bel., Heiz,
u. Bedien, per Mwncrt an De Jong
Luneau , Heppenheim a. d. Bergstr.

U gremDenSeime
Heine Pension

Svnncnberger Straße 11», Tel. 772,
direkt am Kurpark, mit allen Be-,
quemlichkeiten der Neuzeit ausge¬
stattet , Zimmer mit Frühstück für
kürzere u. längere Zeit . Auf Wunsch
Diät , Bäder aller Art.

• •
Möblierte Zimmer

zu vermieten.

»uf Papier
und aufgezoeen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Schellenberg’schen
Langg.2-t. • Hofbnchdruckerel.



Nr. 414 . Donnerstag . 31 . August 101 « . Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Geite 7.

K

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Latzform IS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Vridat - Verkäufe.

Schw. Zwergspitz, Prachttier,
in ft. H. bill.  Wellritzs trahe 48, P . r.
. . . Zwe, Hasen,
belg. Ries. u. Scheck, zu vevk. Stein-
«affe 27, 1. S tock.

Zuchthahn,
lränr ., Raff., preiswert zu verkaufen
Mainzer Straffe 160, Haus 6, 2.

Prima sing. Kanarienhühne,
Weibch. 1 Mk. Veite. Michelsberg 18.

Einßrne schw. Moiree -Jäcke,
1 br . Jackenkleid (Gr . 42—44) billig
su verk. Dotzhe'mer Straffe 84, 2.

Ein Anzug
für starken Herrn z-u verkaufen
Oranienstraße 22, 2 linÄ. _
Guter schwarzer Gehrock mit Weste.
sZlcmke Figur , für 24 Mk. zu verk.
Kieiststraffe 4, P art . linL ._ _

Einjähr .-Stiefel . Langschaften,
Gr - 43. in gutem Zustande, verkauftT. Merten . Adolfftraste 10.
Großer Debes-Hand-Atlas , wie neu,
für 12 Mk. An der  Ringkirche 4, P.

1 Regulator , 1 Gaszuglampe
zu verk. Näh. Kir ckaaffe 21, 2 r.

Kompl. Fahne , schwarz-weiß-rot,
2 u* bmz. Wäschst rocken-
StefteC3 Mk. Gneis enauftr. 21, 1 r.

Kopfkissen. Deckbetten
u...farb . Hausm . Leinen bill. verkäufl.
Näheres Blüchervlatz 2, 1.
Bettstelle mit Rost u. Keil, Schrank,

Gasherd zu verk. Nabirstraffe 44, 3.
^ ^ Bettstelle mit Sprungr .,
Sofa u . Liegestuhl zu verk. BiSmarck-
rrua 35, 3 l. Län dler verbeten._

Größer Schreibpult
il  ein gut präpariertes Nil-Krvkvdil
zu verk. Näh. Rhein-straffe 102, Lad.

Lackiertes Bertiko
u. Eichen-Bauerntisch, neu, billig zu
verk. Scharuhorststr affe 7, 2 r . - _

Ein Blumentisch mit 2 Clysia
zu verkau fen Weilstra ffe 7, 1._

1 gr. Reisekoffer, Einköchkrüge
sKorkv.), S teintävfe Dotzch. Str . 84, 2.
S . gute Singer -Nähm., gebr.,
lnll. zu verk. F-riedrich str aße 29, 1 r.

Fast neuer Heller Klappwagen,
als Lieg- u. Sitzw. zu ben., f. 30 Mk.
Webergasse 64, im  Gemüsegeschäft.

Kinderwagen billig zu verkaufen
Dotzhe im er  Straffe 6, 2 rechts ._

Kinderklapp-Verdcckwagen,
fast neu, billig zu verkaufen. Näheres
im  Tagbl .-Verlag ._ Fa

Ein Kinderwagen mit Stühlchen
u. ein großer Plattofen zu verkaufen
Wellri tzstraffe 17, 1. Stocks

Waschmaschine, System Schmidt,
billig zu verk. Arndtstraffe 6, 1 links.
Wasch-Wringmaschine umzugshalber
b.llig zu verk. Adelheidstrabe 73, 2.
Fast n. Waschttschm. Marmorplatte,
eis. Betten , 2ftam . Gaskocher zu vk.
Helsnenstraffe 1, 2 l., Rothe._
Eleg. Kachelöfen, Dauerbrandöfen

u. eins, eiserner Ofen billig zu verk.
Schone Aussicht 24. Anzusehen vor¬
mittag 10— 11 Uh r,

Gut erh. Herd
zu vevk. Anzusehen bis 2 Uhr nachm.
Wo ? sagt der Taäbl .-Be rlag . Fo

Einmachfäffcr zu verkaufen.
Nag el, Neugasse 2.

desg
lmerhans,
ck. Obstleit

. schön «. solid gearb.,
Obstleiter zu vk. Röderstr. 19.

Händler »Verkäufe.

Betten 25, Deckbetten6 u. 15, Kiffen
2 u. 3, Kleider- u. Küchensttz. 15,
Wafchkom. 16, Tische, Spiegel , Diwan

Schlafzimmer
in eleganten Formen mit 1-, 2- und
3tür . Spiegelfchränken von 170, 200,
240, 275, 335, 400, 450, 480, 520, 570,
650 Mk. u. höher, Speise- u. Herren¬
zimmer in versch. Preislagen , echte
Bitsch-pine-Küchen von 110, 160, 175,
220. 260, 280, 350 Mk., Vertiko,
Büfetts , Diwan , Tische, Stühle in
allen Preislagen , 50 Stück Betten
von 20 bis 130 Mb , 30 Stück Kleider¬
und Spiegelschränke von 30 bis
300 Mk., Matratzen von 12 bis 85 Mk.
und vieles mehr billig, da kein
Laden und meistens vor dem Krieg
cingekauft. Prima Arbeit. B8678

Möbel - Bauer,
Hellmundstraffe 45, 1. Stock,

Ecke Wellritzstraffe.
Verkaufe Möbel jeder Art.

A. Rambour , Hermannstraffe 6) 1.
Gaspendel, komplett aufgehängt,

10 Mk. 50 und billige Zuglampen.
Romvel. Bismarckring 6, Part.  _
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zyl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu verk. Krause , Wellritzstr. 10.

Gaspendel , aufgehängt , 9.50 Mk.
Romvel, Bisma rckring 6.

Emaill . gnßeis. Badewanne
zu verk.  Riehlstraffe 11, Part ._

Herdschiffe, Waschkeffel
billiger wie jede Konkurrenz . Möser,
Mücherstraffe 20.
Berschließb. Flaschenschr. f. 100 Fl.

billig zu verk. Frankenstraffe 9.c I

Die allerhöchste« Preise für getr.

Wneii - tt . Püitnftltikt,
Pelze, Wäsche, Schuhe, Pfandscheine

AM- zahlt nur -Msff
fRfA &flllf Wagen»anustr . 27,
WlBDUlU , Telephon 4424.

SMN'II.SamengarDecalen,
Möbel u. Wäsche kauft — Tel. 3471
KN SIMM. MtDfft. 23.
Arau § tammer

Neugasse 19, 2 8t., kein Laden,
Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .»
Tamen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Teppiche, Deckbetten,
Gold, Silb ., Brillant ., Pfandscheine.

Nur0 . 8ippv »' , Mehlflr . U.
Telephon 4818, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f.  getr . Herren -, Damen-
u. Kinderkleider, Sckuhe. Wäsche,
Pelze, Gold, Silber , Möbel, Teppiche,
Federn u. alle anSrangierte Sachen.
l>w Komme auch nach auswärts.

Komplette Einrichtungen
einzelne Zimmer n. Küchen, sowie
cinz. gute Möbelstücke, modern oder
unmodern , werden bei guter Bezahl,
tu Kauf genommen. Offerten unter
U. 160 an den Tagbl .-Verlag.Sdilafjimnset-, Mumm-
u. Küchen-Einrichtnng aus Privat¬
band zu kaufen gesucht. Offerten u.
V. 160 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Grs . dl . Gssfleftosen
u. 1 gebr. gut erh. Kommode. Angeb.
mit Preis u. X  918 Tagbl.-Verlag.

Schanmweinkorken
per Stück 6 Pf ., noch gute Wein¬
korken per Kilo 1.80 kauft stets

Acker, Wellritzstraffe 21, Hof.

U ° rKffi « estr . I7M,n, » nn
kauft Eisen, Metalle, Säcke, Papier,
Lumpen 16 Pf ., Neutuch 90 Pf ., gr-
sttickte Wolle 1.50 Mk. per kg.

Telephon 4332.
°ll. dlrt, Zinn k. D. Sivprr
Riehlstr. 11. Teleph. 4878.

'" MV Sli« iiie auch nach auswärts.

ell . M
kaust 8. 8lpp«r, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Mm nattra die SWler
mit ihren großen Annoncen!

Bin doch, wir bekannt bester Zahler
für Flaschen. Metall , Säcke. Schuhe
usw. Sch. Still , 6 Blücherstraße 6.

r iittli 1

KriegerSfrau sucht von Herrschaften
einen getragenen , aut erhalt . Winter¬
mantel zu kauf. Off . mit PreiSang.
unter T. 916 an den Ta gbl.-Verlag.

Herreu -Anzug, mittl . Gr .,
Knäbenkleider, Schuhe (8—11 Jahre)
gesucht Karlstraße 2, Part , links.

1 P . gelbe Militär -Schnürscknrhe,
g. erh., f. Offiz , z. k. gef. Gr . 43—44.
Off, u. K. 920 an den TaM .-Verlag.
Kodak, 9x12 , für Film u. Platten,
Ernemann bevorz., mit genauer
Modellang. u. Preis gef. Antworten
unter U. 918  a n den Tagbl .-Verlag.

Sofort gesucht
1 gutes Schlazz., Wohnzim., Küche,
einz. Schrank, Schreibtisch, Betten
gegen gute Bezahlung. Offerten u.
I . 920 an den Tagbl .-Ve rlag.

Kleiderschrank, poliert,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. 11. 920 Tagbl.-Verlag .
Kannenberg kauft Möbel aller Art,
a. Federbetten . Hellmundstr. 17, P.

Möbel u. Altertümer
kauft Heidenreich, Frankenstrabe 9.

Möbel, Bücher, Glas usw.
kauft Groß , Blücherstraffe 27.

gut e:
gaffe.

Ein Damen -Rad,
alten , gesucht Kleine Lang-

arz^. Radler^
3—4 einfache Gaslampen

zu kaufen gesucht. Offerten unter
W. 919 an den TaM .-Verlag.

Gebr . einfacher Dauerbrandofen,
sowie -gebr. g. Waschmaschine sucht
Wäscherei zii kaufen. Off. m. Preis-

e u. O.angabe 162 a. d. Tagbl.-Verlag.
Gebr. transportabler Keffelofen

zu kauf, gef. Dotzheimer Str . 171, 4 l.
Käfig für Wellensittige gesucht.

Off . ui. Pr .-Aug. H. 920 Tagbl.-Verl.

Hemmeus Stenographie schnell,
Schönschr., Maschinenschr., Buchführ.,
10 Sprachen in Wort u. Briefwechsel,
15 Jahre Ausland . Generalbeeidigt.
Dolmetsch, d. Regierung , Neugaffe 6.

Suche für eine» Quintaner
einen Lehrer od. Lehrerin , welche die
Schulaufgaben beaufsichtigt. Off . u.
P . 162 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

Verloren-(gejunijeiT
Verloren

Samstag , zwischen 8 u. 9 Uhr, von
armer Näherin schw. Seiden -Crepc-
Bluse mit weiß. Kragen u. schw. u.
weiß. Spitze an Aermel, von Bis¬
marckring, Wellritzstr., Michelsberg,
Coulin -, Büdingen -, Lehrstrahe bis
znr Taunusftr . Man bittet dieselbe
geg. Belohn, äbzug. Taunusstr . 56, 3,
oder Bisiijarckring 42. Hth. Part . 2.

Nähmaschinen repariert billig
iRegulieren im Haus)

A. Rumpf , Mechan.) Weberg. 48, H.
Herrenschneider I . Fleischmann

emlpf. sich zur Rep., Aend., Reinig , u.
Aufbüg.. neue Arbeit reell u . billig.
Bitte P ostkarte. Mo ritzstratze 20._
Eleganteste Jackenkleider u. Blusen,
seidene u. Chiffonkleider fertigt sehr
gewandte Schneiderin (akadem. aus¬
gebildet), in u. außer dem Haus au.
Off, u. M. W, 1878̂ postlagernd.
Erstklaff Schneiderin empfiehlt sich
m und außer dem Hause. Gute
Referenzen . Mark tstraß e 13, Bolz._

Ga dineii-Wcisch. n. -Spannerei
Moritzstraße 22, 2, Frau Staiger.

j[ VerslhieheoesW
ff. Privat -Mittagstisch

gesucht. Preis -Offerten unter B. 920
mi den TaM .-Verlag.

Privat - Verkäufe.

Habe mehrere gute, schwere
Arbeitspferde

zu verkaufen. Ludwig Würschi
Mainz , Hintere Bleiche 49ViZ 1

1 Mn und2 Sem«
(schw. Raffe) zu verk. Anzuseh.
Wostrp, Biebrich a. Rh., P arkfeld.Ä««e«Wl»em«erlaufe
Wrberga ffe 56, 2 l., vorm. 9—12.
Meilfgn
2 Schaukasten-Erker, 1,75 breit,
Glasfirmenschild , 4 Mir . lang,
and. Eisenschilder, 4 Herrenkleider-
büsten, Dekorationsgegenstände
Manufakturwaren , 1 Markisen-Bor-
riibtung , 1 3armiger Gaslüster
verk. Frie dr ichsttaße 41, Laden. _

AM" Möbel! Nußbaum- Büf
Schreibbüro, Sofa , 2 Seffel, Otto¬
mane, Bett , Schränke, Waschkommode.
Kommoden, Tische, Stühle , Zylinder-
Büro zu verk, Dela speestraße 1.

Vakuum-Apparat,

Sartoriusstraße 10.

neb
Vorm. 10—12» nachm. 4—7 Uhr.

Händler - Verkäufe.

4 noch brauchbare
1 Handkarren , schöne Muschelsamm-

[ 1
Sehr hohe Preise für altes

Gold und Kilver»
Br illant en, Pfandsch eine ete.

AM - zahlt nur

'Grosslmt, ftjÄ'
«emSlb«

Angebote mit Angabe des
Künstlers u. N. 738 an die
Anz.-Verm. D. Schürmann,
Düffeldorf.  Fl 92

Gutertj. atutöiD8U-̂ n?u|
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 921 cm den  T agbl.-Verlag.

Sehr gut erhaltene

für mittlere Größe zu kaufen ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
L. 920 an den Tagbl .-Verlag . -

Opernsängerin
erteilt gründlichen Gesangunterricht.
Offerten unter E. 920 an den
Tagbl .-Verlag.

Deutscher Unterricht
für Ausländer

per Stunde 1.50 Mk. Erklärungen
auf Wunsch in franzöf . oder engl.
Sprache. Dotzheimer Straffe 20, 2.
Sprechstunden 2—4 Uhr.

Wiederbeginn des
Gesangunterrichts

am 1. Sept ., des dramat . Unterrichts
und der Zusammensingstunden am
15. September.

Maria Cordes,
Königliche Hofopernsängerin a. D .,
Sonnenberg . „Villa Marienhöhe ",
Allersberg 3, bei der Wilhelmshohe.

AklllM'MIkl.
fiaB&tls-1.Sfltelö-ftMtaft

für
Damen

und
Kerren

AM" Nur <1PS
46 WMlG 46,

Ecke Moritzstraffe.
Vormittag -, Nachmittag - und

Abend - Kurse.
Besondere Damen -Abteilungen

Kester : ElYlil StrSUS I

§

Institut Tein
Wiesbaden.Priyat-Hanflelssciiüle

Rhein-
»Strasse1

nahe der
Bingkirche'

Tages- o. Abeiid-ltetorriclit
in der gesamten

Handelswissensch ., Steno¬
graphie, Schönschreib , etc.

Diplom. Handelslehrer Bein.

K Gelöimkehr1
Kapitalien - Gesuche._

Auf eine Billa werden an 1. Stelle
Mk. 40 .SW

zum Zinsfuß von 4)4—494 Proz . v.
Privatmann aufzunehmen gesucht.
Angebote unter Z. 920 an den
Tagbl .-Verlag.

K SrnmoBilien jj
Immobilien - Verkäufe.

Kltzönes Reatenhlllls
IN. Lad ., Torf ., 8 - u .- 4 -Z.
Wohn„ ohne Hinterh ., in g.
Lage, mit nur 1000 Mk. An-
zahl. u. jährl . Abtrag, von
500 Mk. zu verk. Paff , für
Lehrer, Angest. ic.  O . Engel,
Faulbrunnenstraße 1._

r
(Sttoa  25 Kilometer von

München ist ein sehr schönes

Waldgut
von 680 pr. Morgen, 30—40).
schöner Fichtenbestand, u. 170
Morgen Wiesen und Aecker,
arrondiert , gute Gebäude,
reichl. leb. u. toteS Inventar,
weit unter dem reellen Wert
Famikienverhältniffe halber zu
verkaufen. Aufschlüffe er¬
halten nur ernstliche Käufer
durch Lorenz Thoma & C ».,
München, Herzog Wilhelm¬
straße 28. F109

Kleineres Grundstück,
alS Garten geeignet, nächst der
Mainzer Str ., billig zu verk. Offert.
u. B. 917 an den Tagbl.-Verlag.

Schöner ©arten,
ca. 62 Nut ., nahe Frankfurt.
Str ., eingez., 17 Obstb. rc.,
krankheitsh. abzug. Reeller
Wert 12 000 Mk., Verkaufs¬
preis 8500 Mk., unbelastet,
evt. a. Ank. e. Villa o. fein.
Etagenh ., Nikolas-, Rhein-
str. rc. u. w. entspr. Zuz. g.
O. Engel, Faulbrunnenstr . 1.

Immobilien zu vertauschen.
Zinshaus im Westend gegen Billa,

Grundstück oder feines Etagenhaus
zu vertauschen. Offerten u. D. 917
an den Tagbl.-Bertag.

RGeslhöstl.CmpsehlllngenH
Hansbesitzer!

Me Wasserhahnen, sowie Klosett-
spülkasten-Ventile werden wie neu
herger. Jakob Becker, Gelbgießerei,

- Frankenstraffe 5.

Willy Rotlijttflolümi,
empfiehlt sich im Einrahmen von
Bildern , Reinigen und Bleichen der¬
selben. Aufhängen von Bildern wird

gut u. billigst ausgesührt.
Friebrichstraße 44, Parte rre rechts.
Trudy Steffens,

Massage «. Handpflegärztl . geprüft,
Oranienstr. 18,1 . Spr . 10—12, 3—8.

Schwed . Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10. 1,

!»»rs rsam ^ Iskf . ' 9T$ 0 ^ tl
ärztl. gepr.. Bahnhofstraffe 12, 2.
Müffage, Hand- u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztl . gepr., Langg. 14,Eingang Schützenhofftraffe 1, 2 St.
Eleg . Nagelpflege,

Massage!
Ciüy Bomersheim , ärztlich gepr.,

ÜOMm sum  2 , L
_ Nähe Residenz-Theater.
Hand- und NafleWege

in erstklaffiger Ausführung.
Helene Liebele,

Moritzstraste  40 , 2, Bahnhofsnähe.
Massagen,

ärztl . geprüft , Sophie Feil , Ellen-
bogengaffe. 9, 1 Tr.

§tzön-e!ts- und Dagelpflege.
Waflage äqtl. geprüft.
Gerda Dnmo,

__ Taunu sstraffe  4 1, 1._
Katharine Engel, -

ärztlich gepr., Maffagc, Handpflege,
_ Webergasse 23, 3.

Johanna Brand
ärztlich geprüft , alle Maffagen.

rirchgaffe 49, 2.

WO- «. MM
vor » Bellingee, ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

Lerschledeiies
Bellte dpeOIEionsürma'

könnte in zurückgeh. Möbelwagen kl.
Haushalt aus Neustadt a. H., Rhein-
Pfalz, nach hier mitnehmen ? Offert,
u. S . 916 an den Tagbl .-Verlag.

wer tauft ölte Seite«
u überhaupt alte »nmoderne, aber
wertvolle Damen -Garderobc ? Offert,
u. U. 919 an den Tagbl .-Verlag.

{\t Zweigstelle der Wiesbadener Tagblattr
Bismarckring sy» Zernjprecher 4020

nimmt Anxeigrn - Auflräge für beide Ausgaben
des lviesbadener Tagblatts ) U gleichen WreipeN,
gleichen Nachlaßlätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie irn „Tagblatthaus ", kanggasse2f , entgegen.



Seite 8. Donnerstag , 31 . August 1916. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ĵ uSaabe. Erstes Matt . Nr . 414.

Billig mui gut
sind

Sittkoch'jlpparate
und

Sinkoeh'Gläsev
Jtegina-Smkoekapparat

mit Einsatz, 6 Federn u. A 4 oO
Thermometer. II

^egina-Sinkochgläser
mit Deckel und Gummiring
hohe Form . 55 , 60 , 65 Pfg.
weite Form

65 , 70 , 75 , 80 , 90 Pfg.
Driburgia -Einkochgläger
„besondere billiges Einkochglas“.

Regina- nnd DriHnirgia-tlläser
sind in jedem Einkochapparat zu verwenden.

Einmachgläser , starkes Glas
8 , 12 , 15 , 20 , SO , 35 Pfg.

Geleebecher . 12 , 18 , 22 , 25 Pfg.
Dunstfiaschen . . 18 , 20 , 25 , 30 , 35 Pfg.
Honiggläser , zum Binden. . 15 , 20 , 25 Pfg.
Honiggläser mit Schraubdeckel 18 , 20 , 35 Pfg.
Braune Steintopfe

18 , 20 , 25 , 40 , 50 , 60 , 70 Pfg.
Stopfenkriige . . . . 18 , 22 , 35 , 45 Pfg.
Blech -Konserven -Büchse „Reform “ man

Einkochen , mit Gummi¬
ring und Klammer . . . 50 , 55 , 60 , 70 Pfg.

Sinkoehkrüge„fierz“, JWeinverkauf für Wiesbaden
aus salzglasiertem Steinzeug, mit klarem Glasdeckel

V* 3U 1 1*/* 2 3 Ltr. Inhalt
65 70 75 8 5 Pfg . 1.10 1.50 Mk.

üauftiaus
Fernsprecher 824. A . Wurienbern

G. m . b . 11.

Wiesbaden
Heugasse 11 .

! i £, . 9- •** '

XXXXXXXX MXXXX XXXLX ttXXXX Prima feste Schmie seife I

ff Samstag, den2. September 1916, abends8'/«Uhr,
^ Festsaal der TurngesellschaftX zum Besten des„Soldatenlieim Mainzer Str.“:xx
X
Xn
x
xx
X
Rn
xx
X

Feldgrauen-Konzert
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Marta Bommer,
Frau Dr . Hans Zoepltel,
Fräulein Stetani Rosa,
Fräulein Frieda Schmidt,
Herr Harry de Garmo,
Herr Richard v . Schenk,
Herr Christian Streib.

Sämtlich Mitglieder vom hiesigen Königl . Hoftheater.

Der Sprecher : Gustav Jacoby,
Eintrittskarten zu 3 Mk. sind im Vorverkauf ab Diens¬

tag , den 29. August , in sämtlichen Filialen von August Engel
und abends an der Kasse erhältlich . 898

X
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Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

# Bruchleidende H-
tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Federbandes zu
lästig ist , verschlimmern ihr Leiden aber dadurch . Mein Bruchband
.,Ideal “ ohne Feder , eigenes System , auch bei Nacht tragbar , bietet
die grösste Erleichterung , unter Garantie für tadelloses Passen . Leib-
u. Vorfallbinden , Geradehalter . Langjährige Erfahrung . Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Wiesbaden,
Montag , 4. September von 9 - 3 Uhr im Hotel Union , (Ecke Mauergasse ).

ßandaf.-Spezialist Engen Frei,Stuttgart, Kronenstr.46
Bornehme
Existenz.

taroi 'Mer

Für unser neuzeitliches bedeutendes Unter¬
nehmen suchen wir auch für den dortigen Be¬
zirk einen strebsamen , organisationsfähigen

möglichst militärsreien Herrn als
der mit unserer Beteiligung und
nach unserer praktisch erfahrenen
Anweisung die selbständige Be¬

zirksleitung übernimmt. Diese selten gebotene Position eignet sich
— für jetzt und später — auch für Nicht-Kaufleute, Beamte a. D. etc.
Wir bieten bei angenehmer Bürotätigkeit ein sofort beginnendes
jährliches steigendes -«0 _1 t»fl fl fl Ulf Nur Herren , die sich
Einkommen von ca. JLU lüUllU tili , persönlicher Tüchtigkeit
bewußt sind und über ein Barkapital von 5— 8000 Mk. frei ver¬
fügen können wollen aussührl. Bewerbungen richten unter M. p . 404
an Kolonialkriegerdank , Berlin W. 35. Zu näheren Verhandlungen
mit uns passend erscheinendenInteressenten kommen wir persönlich

. in den nächsten Tagen nach dort. F 185

HMIgriinWck
Herrnmühlgasse6,

bisher z»m Betriebe eines Hotels nnd vegetarische»
Restanraiits eingerichtet, mit oder ohne vollkommen
neuem Inventar , wegen Ableben des bisherigen Eigen¬
tümers ganz oder teilweise (5- nnd 3-Zimmerwohnnngen,
sowie Läden) preiswert z» vermieten. Näheres beim

Rachlatzpfleger Rechtsanwalt Br . Landsberg,
Kirchgasse 44.

Gartenhaus 2 links.

MrlWcs
Berkanfu Miete
Billigste Preise.

Ph. Brand,
Wagenfabrik

Moritzstraße 50.
Tel. 2281.

kmllllntk WMKkllkl.
Herde, emailliert u. lackiert,

Oefen, bewährte Systeme,
zu billigen Preisen.

Jacob Uost , g*

Ledersohlen.
alle Größen fertig zum aufnageln.

Herrn . Rump,
Moritzstraße 7.  876

Schmierseife
heute der letzte Tag,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.4» Mk.
Saalgasse 26, Hinterhaus 1 links.

Prima f 257

«ei MWM
Zentner 7.50 Mk.

Zwiebeln Psd. 14 Pf.

rn  n.MW!
Pfd. 15- 35 Pf.

Stadt, lllarktstand.
Reklamationen,

Urlaubs -, Entlassungsgesuche»
Eingaben jeder Art
Rechtsauskunftsbüro

Feith, Rechtsanwalta.D.,
Dotzheimer Straße 86, 1 St.

Photographie.
10» Postk. (Gaslichts, nach jcd. Bild
od. Negat., 9 Mk. Probeäbz . gratis.
Vergrößerung v. Negat. auf 18 X 24
1.45 Mk. Versand ins Feld.

M. Weinreb, Höchsta, M.
Schmierseife

aus Ia Kernseife , offeriert bis zum
1. September , so lange noch Vorrat,

1 Pfund 70 Pix.
Josef Erteschik , Colonialwaren,

Taunusstrasse 31.

eeife, P55
flüssig, schäumend, markenfrei . Tüch¬
tige Vertreter , Damen und Herren
zum Besuch von Händlern u. Pri¬

vaten gesucht. Hohe Provision.R lfnvlur Del- u. Fettfabrik,, JIUNIv/l , Frankfurt am M>,
__ Bornhe imerlandstraße 15/17.

Zeder Hund
frißt meine vorzüglichen Flciß-
Criffel, besser wie Hunbekucken, 5 Kilo
10 Mk., per Zentner 90 Mk.

Wilh. Apelt, Weißcnsels a. S.

Tages -veranftaltungen.
Thalia-Theater

Kirchgasse 72. * Telephon 6137
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus.
Vom 30. August bis 1. September.

Als besondere Aktualität:

man re; srsseir-
IHMes.MfÜSiir

in Bremen.
Außerdem ein gutes Programm:

Maria Sonelta.
Schauspiel in 3 Akten.

Karte Zeiten,
Kriegs-Episode in 2 Akten.

Tippmamsell gesucht.
(Humoristisch.)

Serbisch-rumänische
Grenzgebiete.
(Naturaufnahmen . )

Neueste Kriegsbildrr!
(Meßter erste Woche.)

Hinepflon-
# Theater

Tannnsstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.
Das gewaltigste I

Meisterwerk H
in höchster Vollendung . |

Die Herrin
des Ws.
Grandioses Schauspiel aus
dem alten Aegypten in

5 Akten.

Klein - Hänschens erstes
Auftreten in

Hänschens fiiebe
Reizendes Lustspiel.

Gote Naturaufnahmen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 31. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachm . 4*/a u. abends 81/ , Uhr;

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorehester.

I eitung: Stadt. K'irkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

NWiWW -Ms!
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 819

Heute zum letzten Male
das Ricsen-Programm.

Cape
Truppe.

6 Personen «. 6 Personen 6.
Deutschlands beste Akrob.-Radfahrer«

Truppe.
Herzog . ! Wiefling.

Trapez-Aft. | Verwandl.-Tänze.

Habu.
Der geheimnisvolle Türke.
Jltn . | 2 Moritzo.

Das Rätsel. | Bauern -Duett.

Want Kaase.
Der geniale sächsische Humorist.

Karl iiermann . ! 4 Rabams.
Bayer . Komiker. | Akrob. Tänze.

Warkgraf-Wowessy.
Kom. Musikal. Neuheit.

Trotz Riesenspesen keine Preiserhöhung!
Anfang wochent. 8l/t Uhr . (Vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

3'/, und 81/« Uhr.

Ab morgen
Freitag, den 1. September:

PT Beginn - WH
der Winter-Spielzeit

mit einem großartige », für
Miesbaden «och nie da-

gewesenen

MlNm -VllMM
PF * Trotz enormer Spesen keine

Preiserhöhung;
Die Direktion.
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